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ſein, den Anweiſungen der 21 ſelbſtſtändigen kleinſtaatlichen Regierun

Rede des Abg. Lasker eine dritte, einſchränkende Auslegung gegeben.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
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r 94. Halle, Sonnabend den 24. April 1869.
Hierzu zwei Deilagen.

Halle, den 23. April.
Der Tweſten Münſter ſche Antrag auf Herſtellung veraritwortlicher

Bundesminiſterien iſt bekanntlich in der Sitzung des Reichstags vom
16. April mit 111 gegen 100 Stimmen angenommen worden. Da
die zu früh abgebrochenen Verhandlungen des Reichstags hierüber wahr
ſcheinlich in den Budgetberathungen ihre Fortſetzung finden werden und
ſelbſt die miniſterielle „Prov.Correſpondenz“ die Hoffnung ausſpricht,
daß über die unläugbaren Bedürfniſſe der Bundesverwaltung dem
nächſt eine erwünſchte Verſtändigung erfolgen werde“, ſo
wird es nothwendig ſein, noch einmal die Reſultate feſtzuſtellen, die ſich
aus der Debatte über die Bundesminiſterien für die Fortbildung unſe
rer Bundesinſtitutionen ergeben haben.

Die Begründung der beiden Antragſteller ging von ganz verſchie
denen Geſichtspunkten aus. Tweſten forderte auf Grund der Ver
faſſung eine geregelte Regierungsgewalt ſowohl im Jntereſſe der in
neren Feſtigung des Bundes wie im Intereſſe des conſtitutio
nellen Rechts das von der nationalen Entwicklung nicht zu tren
nen ſei. Graf zu Münſter dagegen wünſchte eine Reviſion der Bun
desverfaſſung in der Richtung, daß an die Stelle des Bundesſtaates
der monarchiſche Einheitsſtaat trete. Ein verantwortliches Bun
desminiſterium, nach Art des preußiſchen Staats miniſteriums würde
vefugt ſein, auf eigene Hand zu handeln es würde ihm unmöglich

gen in jedem beſonderen Falle zu folgen, wenn der Geſchaftsgang nicht
ein unendlich ſchleppender werden ſollte. Für den Bundesrath würde
dann aber kein Raum mehr ſein und ihm würden die kleinen Kro
nen bald folgen.
Dieſe beiden Geſichtspunkte bekämpfte Graf Bismarck hauptſäch

lich mit zwei Einwendungen. Gegen Tweſten machte er geltend, daß
durch Creirung von Bundesminiſterien die Thätigkeit des Bundeskanz
lers gelähmt werde. Der Kern der Rede liegt in den folgenden Wor-
ten „Sie haben in mir keinen Bundeskanzler, der einen Kollegen
gcceptirt. Ich ſtütze mich auf mein verfaſſungsmäßiges Recht. Wie
das Bundeskanzler Amt ausgeſtattet iſt, ſo habe ich es übernommen
T in Kollege würde an demſelben Tage, wo er es wird, mein Nach
folger werden müſſen!“ Dem Einheitsdrange des Grafen zu Münſter
erklärte Bismarck, niemals die Hand zur Beſeitigung derjenigen Jn
ſtitutionen bieten zu wollen, welche die Regierungen im Bundes
rathe zu Trägern der Bundesregierung macht.

Nach dieſen Erklärungen Bismarcks ward dem Antrag durch die

Jch denke mir, ſagte Lasker, ein Bundesminiſterium nur in der Weiſe,
Wie es ungefähr in England iſt: daß der Eine leitende Miniſter die
Seele des Miniſteriums iſt und er darauf zu achten hat, daß Jeder
aus dem Miniſterium entfernt werde, der mit ſeiner leitenden Politik
ch nicht in Einklang zu ſetzen weiß. Jn England iſt es öffentliches
Vecht, daß der Premier Miniſter einzelne Portefeuilles zu vergeben hat,
o er hat es in Händen, die Entlaſſung von einzelnen Miniſtern zu
eng und anzunehmen. Wo dies nicht der Fall iſt, iſt es noth
feſte ig es einzurichten, damit nicht eben ein ſehr ehrenwerther, charakter
den 9 aber harter Kopf dem ganzen Miniſterium im Wege ſtehe und
Weg edanken des leitenden Miniſters vereiteln könne. Das, m. H.,
der wir und nichts Anderes. Sehen Sie den Antrag an. Steht
wege daß wir dem Miniſter Präſidenten Männer zur Seite ſtellen
em.ene die im Stande ſind, ſeine geſammte Bundespolitik zu durch

a Wir haben zunächſt nur von Fach Miniſtern geſprochen dieſe
ihren em Bundeskanzler die Laſten abnehmen, welche ihm nicht Ze

größerer ihm die Laſten abnehmen, welche verhindern, daß er mit dem
Rur n Gedanken der Staatspolitik ſich ausſchließlich befchäftige und

nebenbei controlire, ob nicht die Regierungen ſich durch Miß-

griffe Mißtrauen zuziehen, durch welches die geſammte Staatsleitung
Schaden leide.

Jn dieſem einſchränkenden Sinne ſchien denn auch Bismarck dem
Antrag zuzuſtimmen, indem er erklärte, nichts dagegen zu haben, wenn
die Vorſteher der einzelnen Verwaltungszweige in ſeinem Bundeskanz
leramte mit dem „Miniſtertitel“ geſchmückt würden, wenn nicht zu große
Anſprüche gemacht würden.

Jn dieſem Sinne ſcheint allerdings die Frage der Bundes Mini
ſterien ihrer Löſung näher gerückt zu ſein. „Uns dünkt“, ſchreibt die
„Köln. Ztg.“ in dieſer Beziehung, „daß auch ſchon allein das Gewicht
der Miniſtertitel nicht ſo ganz gering zu ſchätzen wäre, und daß es ſich
neben den Titeln auch noch um etwas mehr handelt. Der Finanz
Miniſter Delbrück und der Handels Miniſter Michaelis wir brauchen
die Namen hier nur ſo beiſpielshalber würden doch, wenn ſie auch
als „FachMiniſter“ zum Bundespräſidium nur eine mediate Stellung
durch den Kanzler als Haupt des Bundes Miniſteriums hätten, dennoch
nach allen Seiten mehr Selbſtſtändigkeit und Kraft haben, als jetzt
ohne den Titel. Sie würden dem Kanzler einen Theil untergeordneter
Verantwortlichkeit und Arbeit abnehmen, und zwar nur zur erheblichen
Stärkung ſeines politiſchen Einfluſſes. Sie würden nach und nach
auch die erforderlichen Räthe und Arbeitskräfte erhalten, ſo daß
das Bundes Präſidium, wenn es dem Bundesrathe will Geſetzvorlagen
empfehlen laſſen, dazu hinforr. die Kräfte nicht mehr bei den Einzel
ſtaaten würde zu borgen brauchen. Es gereicht den Einzelſtaaten und
deren Reichstag Abgeordneten nicht gerade zum Vergnügen daß die
mit ihnen in lebendiger Wechſelwirkung ſtehenden Mitglieder des Bun
deskanzler Amtes nicht im Stande ſind, die erforderlichen Geſetzent
würfe urſprünglich aus eigenen Mitteln zu beſchaffen, daß dieſelben
vielmehr ſich ſelber und nicht minder den Bundesrath und den Reichs
tag mit den oftmals ziemlich reagctionären Ausarbeitungen der
preußiſchen Herren Geheimenräthe herumquälen müſſen; ſiehe die
Gewerbeordnung!“

Auch die „Weſerzeitung“ ſtimmt dem zu, indem ſie auf Amerika
und die Schweiz hinweiſt, wo die Bundesminiſter nichts anderes als
die oberſten Verwaltungschefs und dem Präſidium verantwortlich ſind.
Die Miniſter ſind ſeine Organe, nicht ſeine Collegen. Sie bilden nicht
eine nach Stimmenmehrheit entſcheidende Behörde. Die „Weſerztg.“
geht ſelbſt noch einen Schritt weiter und behauptet: „Miniſter in die
ſem Sinne kann der Norddeutſche Bund auf die Dauer gar nicht ent
behren. Es handelt ſich in der That um etwas ganz anderes, als um
den Ditel. Es kommt darauf an, die großen Verwaltungszweige, die
der Bundesexecutive ſchon jetzt anvertraut ſind und noch ferner anver
traut werden, mit activen, perſönlichen Spitzen zu verſehen, welche für
die Leitung der Geſchäfte vor Gott und der Welt verantwortlich ſind.
Eine ſolche Verantwortlichkeit wohnt den Ausſchüſſen des Bundesraths
nicht bei Niemandem wird es einfallen, z. B. die Mitglieder des
Rechnungsausſchuſſes zur Rede zu ſtellen, wenn z. B. die Bundesan
leihen nicht mit der erforderlichen Umſicht abgeſchloſſen werden oder
den Steuerausſchuß, wenn die Bundesſteuern mangelhaft erhoben wer
den. Auch dem Grafen Bismarck wohnt eine ſolche Verantwortlichkeit
nicht bei, was auch immer in der Bundesverfaſſung geſchrieben ſtehen
mag. Denn über die Möglichkeit hinaus iſt Niemand verpflichtet
Gegenwärtig vertritt ein einziger Mann von ſeltener Befähigung die
ſämmtlichen Functionen, welche vier bis fünf Miniſter vollauf beſchäf
tigen würden. Aber auch der Präſident des Bundeskanzleramts würde
die volle Verantwortlichkeit, die ein einzelner Miniſter innerhalb ſeines
Fachs empfindet, von ſich ablehnen Wenn er die Maſchine leidlich in
Gang hält, ſo leiſtet er ſchon Außerordentliches. Ein ſolcher Zuſtand
der Dinge wird mit dem Wachsthum der Bundesinſtitutionen unhalt
bar; im Staate wie in der Natur genügen primitive Organe, welche



viele Functionen zugleich verrichten, nur den unterſten Entwickelungs
ſtufen der höher ausgebildete Organismus bedarf für jedes ſeiner Le
bensgeſchäfte ſeinen beſonderen Apparat. Der Norddeutſche Bund ge
hört aber ſicherlich nicht zu jenen einfachen Staatengebilden, in denen
derſelbe Mann zugleich Alles in Allem iſt, Feldherr, Richter und Prie
ſter. Die Theilung der Arbeit iſt für ihn wie für alle großen Ge
meinweſen der civiliſirten Welt eine Naturnothwendigkeit, gegen welche
ſich zu ſträuben vergebens iſt.“

Die „Berl. Autogr. Corr.“ legt dagegen den Schwerpunkt darauf,
daß Graf Bismarck, indem er die verantwortlichen Geſammtmini-
ſterien durch einzelne Staatskanzler erſetzt wiſſen will, auch das
Grundprinzip des konſtitutionellen Syſtems überhaupt
angreift. „Seiner Perſönlichkeit“, bemerkt die „B. A. C.“ hierzu,
„mag dieſe Auffaſſung ganz beſonders entſprechen aber in der ganzen
Geſchichte waren die Miniſterialdiktaturen nicht die Epochen der Frei
heit und Gerechtigkeit. Einerſeits wollte Bismarck die Decentraliſation,
andererſeits die Energie der Einzelregierung gewahrt wiſſen, in ſeinem
Eifer ging er ſo weit, republikaniſche Muſter dafür heranzuziehen, Nord
amerika und die alten Generalſtaaten von Holland. Allerdings, wenn
der König von Preußen ſich mit der Rolle eines Statthalters begnügen
wollte, würden wir auch in dem Bundeskanzler einen Großpenſionär
acceptiren müſſen. Aber die Generalſtagaten und der Großpenſionär
hatten kein Budget von 70 Millionen Thalern vor ſich und keine Frie
densarmee von 300,000 Mann.“ Und weder in Nordamerika noch in
der Schweiz wird 22 Regierungen geſtattet, in nationalen Angelegen
heiten drein zu ſprechen.

Berlin, d. 22. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Kreisgerichts Rath Francke zu Langenſalza den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe und dem Juſtiz-Rath, Rechtsanwalt und Notar
Tellemann zu Naumburg a. S. den Königlichen KronenOrden
dritter Kiaſſe zu verleihen.

[Norddeutſcher Reichstag.] Jn der heutigen Sitzung fand die zweite
Berathung (Specialdiskuſſton) über den Bundeshaushaltsetat für das Jahr 1870
ſtatt, und zwar zunächſt über die fortdauernden Ausgaben für Kap. 1 (Bun
deskanzleramt) Kap. 2 (Bundesrath 2e.) Kav. 3 (Reichstag); dieſelben wurden
ohne erhebliche Diskuſſion genehmigt. Die Diskuſſton über Kap. 4, Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten, wurde durch einen längeren Vortrag des Bundes
Kommiſſar Keudell erläutert. Die dauernden Ausgaben dieſes Etats der zum
erſten Mal die im Etat des betr. vreuß. Miniſteriums aufgeführten Ausgaben auf
den Bund uübernommen hat, belaufen ſich mit den Extraordinarien (77,010 Thlr.
auf die Summe von 832,730 Thlrn. Dweſten begruündet hierzu folgenden An
trag: „„den Nachlaß an den Geſandtſchaftskoſten fur die Bundesſtaaten Sachſen,
Heſſen, Mecklenburg Schwerin und Braunſchweig von beziehentlich 4500--340 900
und 180 Thalern nicht zu genehmigen und demgemaß eine anderweitige Berechnung
der Matrikularbeiträge aufſtellen zu laſſen.“ Bei dem anerkannten Prinzip daß
die auswärtige Vertretung lediglich Sache des Bundes ſei, dürfe den Einzelſtgaten
die Möglichkeit ſelbſt Geſandte zu unterhalten nicht dadurch erleichtert werden
daß der Bund einen Theil der Geſandtſchaftskoſten für ſie ubernehme. Redner
weiſt ferner darauf hin, daß der Bundeskanzler doch darauf Bedacht nehmen möge
nach der Sitte anderer Natlonen, in denen varlamentariſche Regierungsformen be
ſtehen, durch ſogenannte Blau oder Grünbücher dem Reichstage die hauptſächlich
ſten Geſichtspunkte der auswärtigen Politik mitzutheilen. Er macht geltend, daß
eine Veröffentlichung derartiger Aktenſtucke durch andere Regierungen denſelben be
ziehentlich der Einwirkung auf die öffentliche Meinung einen mächtigen Vorſprung
gebe, wie dies namentlich den Beuſt'ſchen Veröffentlichungen in Bezug auf die an
gebliche preußiſche Agitation in Rumänien gelungen ſei. Bei der traditionellen
Diseretion mit der über die auswärtige Politik im deutſchen Parlamente diseutirt
werde, ſei eine ſolche Darlegung der Geſichtspunkte der auswärtigen Politik durch
gus unbedenklich.

Bundeskanzler Graf Bismarck: Zunächſt einige Worte uber den letzter Theil
der Bemerkungen des Vorredners. Derſelbe hat mit ſeinem Wunſche den Bundesre
gierungen eine außerordentlich ſchwierige Aufgabe zugemuthet, eine Aufgvbe, mehr
parlamentariſcher als diplomatiſcher Natur. Wenn eine Anzahl anderer Regierun
gen die Gewohnheit hat, einen ſehr geringen Theil der Actenſtücke zu publieirer, ſo
werden ſie dazu, meiner Ueberzeugung nach, weſentlich durch ein parlamentariſches
Bedürfniß geleitet; im Uebrigen aber kann ich dem Reichstage nur ſagen daß er
durch ein ſolches Verlangen ſein Budget ſehr erheblich erſchweren wurde denn ich
wurde genöthigt ſein, Depeſchen zu ſchreiben welche wirklich in der Diplomatie
gelten, und ſolche, welche ich veröffentlichen will. (Heiterkeit.) Ich wurde noch
weiter gehen muüſſen, ich wurde Depeſchen ſchreiben muſſen, welche ich ſonſt gar
nicht geſchrieben hatte, weil ich ſie fur vollſtändig üüberflüſſig halte; ich würde michin eine agitatoriſche Preßthatigkeit einlaſſen Wüßen Jch glaube auch nicht, daß die

Regierungen, welche nach dieſer Richtung hin den parlamentariſchen Anforderungen
entſprechen, ſehr erbaut ſind von den Erfolgen, welche ſie damit erzielen. Eine üble
Gewohnheit, welche bleibt, iſt das Mißtrauen der übrigen Regierungen. Eine Re
gierung, welche in der Veröffentlichung einigermaßen zu weit geht, wird damit nicht
den Keim des Vertrauens erwecken, ſondern ihn erſticken. Solchen Regierungen
gegenüber verbrenne ich mir nur einmal die Finger, aber nicht öfter. Jn England
wird die Sitte mit dem Takte gehandhabt, wie ſie lange Erfahrung vorſchreibt, den
noch iſt mehrfach darüber geklagt worden. Daß die Franzöſiſche Regierung außer
ordentlich vorſichtig in ihren Veröffentlichungen iſt, iſt Jhnen Allen bekannt und
es hat dies Verfahren doch im Jnnern gewiß den Nachtheil, daß der varlamentariſche
Zweck, der damit verbunden iſt, nicht erreicht wird. Sollten die Herren auf Jhr
Verlangen beſtehen, ſo werde ich verſuchen fur das nächſte Jahr etwas Unſchadliches
zu ver öffentlichen. (Heiterkeit.) Es bedarf dies gber einer ganz beſonderen Re
daection. Wenn Fragen jetzt brennend werden, ſo geſchieht die Veröffentlichung regel
maßig, da ja kriegeriſche Unternehmungen nicht aus andern, als nationalen Gründen
entſtehen. Wenn wir erſt anfangen die Depeſchen amtlich zu veröffentlichen ſo iſt
dies mehr als ein Symptom dafür, daß die Dinge anfangen ſehr ernſt zu werden.
Ich bin kein Anhanger dieſer Maßregel ich wiederhole, daß ſie entſteht aus dem
Bedürfniß der inneren Politik und der Publiciſtik. Aus dem letzteren Grunde lehne
ich ab, der Maßregel zu folgen. Es ware mir lieber Sie beſtanden nicht darauf.
Bleiben Sie aber dabei, ſo werden wir geben was wir geben können. Wenn Sie
glauben, daß das ganze Portefeuille des auswärtigen Miniſteriums auf den Tiſch des
h gelegt wird, ſo huldigen Sie einer Anſicht welche ich nach meinen lang
jährigen Erfahrungen nicht theilen kann. Was den erſten, vom Abgeordneten Tweſten
beruührten Gegenſtand anlgngt, ſo bin ich mit ihm darin einverſtanden daß das zu
erſtrebende Ziel unſerer Entwickelung die einheitliche Vertretung im Auslande ſein
muß. Aber ich möchte Sie bitten das jetzt beſtehende Vechaltniß als ein Ueber
gangsſtadium zu betrachten. Es iſt dieſe Einrichtung eine Vorbedingung geweſen,
unter der es uns möglich war, die Uebertragung der Vertretung auf den Bund zu
errelchen. Eine plötzliche Aenderung dieſer Situation eintreten zu laſſen haite ich
nicht für richtig. Wenn Sie mir Vertrauen ſchenken wollen ſo möchte ich Sie
bitten, die Regelung des Verhältniſſes der Beziehungen der einzelnen Regierungen
zur Geſagmmtheit mir zu üüberlaſſen, mit dem Vertrguen, welches Sie haben müſſen,

wenn das ausgeſprochene Vertrauen noch etwas mehr als meinen guteder Sache bedenten ſoll. (CLebhafter Beifall. gaten Wien i
Freiherr von Hoverbeck entbindet den Grafen Bismarck vom Vorlegen von

allerlei Unſchuldigem, und hält die Blaubücher auch fur Spiegelfechterei Ah
Ruſſel behauptet, im Bundesrathe ſei der Vorſchlag gemacht worden die Koſt
des Auswärtigen Preußen zur Hälfte zur Laſt zu legen, was Graf Bismarck fur
faktiſch unrichtig erklärt. Abg. Lasker halt die Blaubücher für wichtig, und
glaubt nicht, daß damit blos Scherz getrieben wird. Er befuürwortet den AntratTweſten, welcher von dem ſächſiſchen Miniſter von Frieſen, von den ſächſſchen
Abgg. Günther und Ackermann bekämpft und ſchließlich abgelehnt wird
Ebenfalls erſt nach einiger Diskuſſion wird ein vom Abg. Frhr. v. Hoverbeck
geſtellter Antrag auf Streichung der für den Militärbevollmächtigten in Peters
burg geforderten Zulage von 6000 Thlr. abgelehnt. Die Forderung von 90,000
Thaler als Darlehn für das Hoſpital zu Konſtantinopel findet allgemeinen An
klang; nur der Abg. Duncker hat Bedenken ob die damit verbundene Schule
auch völlig konfeſſtonslos, der dortige Geſandte nicht ein wenig engherzig ſei. Die
Summe wird bewilligt nachdem Praſident Delbrück konſtatirt hat, daß über dieſe
Frage beim Bundeskanzler nichts bekannt geworden iſt. Hiermit iſt auch der ganze
et Frehmigt und es beginnt die Berathung über den Etat fur die Bundes

onſulate.
Abg. Kann gießer macht unter der größten Unruhe des Hauſes längere Aus

fuührungen über Organiſirung der Bundesconſule und bemängelt die Trennung dieſes
Etats vom Etat für die auswärtigen Angelegenheiten und die Ertheilung des Exe
quatur Seitens einiger Kleinſtagten. B.-K.A.P. Delbruück: Die Organiſa
tion der Conſulate ſei faſt vollendet, oder der Vollendung doch ſehr nahe. Die Trey
nung des Etats von den auswartigen Angelegenheiten ſei rein formell und dadurch
herbeigeführt worden weil ſchon früher noch bevor der auswärtige Etat auf den
Bund übernommen wurde Bundesconſule beſtanden. Das Exequatur werde von
nun an nur von Seiten des Bundes ertheilt. Nach einigen kurzen Bemerkungen
des Abg. Meier (Bremen) werden ſämmtliche Poſitionen im Betrage von 335,450
Thlr. an ordentlichen und 9000 Thlr. an einmaligen und außerordentlichen Ausga
ben unverkürzt bewilligt.

Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben für die Poſtverwaltung mit
32,073 Thlr. und für die Telegraphenverwaltung mit 77,807 Thlr. werden ohne
Debatte bewilligt. Desgleichen werden von den fortdauernden Ausgaben
Kap. 8 zur Verzinſung der Bundes Anleihe 450,000 Thlr. und Kap. 9 Rech
nungshof des Norddeutſchen Bundes 59,700 Thlr. ohne Debatte bewilligt.

Es folgen die Einnahmen. Kap. 1. a) von dem Zollvereine Tit. 1. Ein
und AusgangsAbgaben 19,089,660 Thlr. 2. Rübenzuckerſtener 7,573,800 Thlr.
3. Salzſteuer 8,115,340 Thlr. 4. Tabacksſteuer 247, 400 Thlr., 5. Branntwein
ſteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein 9,693,920 Thlr. 6. Braumalzſteuer
und Uebergangsabgabe von Bier 2,737,650 Thlr. von Bundesgebieten und
Bundesſtgaten, welche nicht dem Zollverein angehören 7. Averſen fur Zölle und
Verbrauchsſteuern von a) Preußen 141,410 Thlr. b) Oldenburg 4150 Thlr.
c) Bremen 247,370 Thlr. d) Hamburg 656,250 Thlr. Summa 48,506, 950 Thlr.
(202,100 mehr als 1869), wird nach kurzer Erlaäuterung Seitens des Bundes
kanzleramts Präſidenten Delbrück ohne Debatte bewilligt.

Kap. 2 Poſt und Zeitungs Verwaltung: a) Einnahme 21,861,270 Thlr.
b) Ausgabe 21,596,899 Thlr. Ueberſchuß 264,371 Thlr. davon ſind zu gemelnſa
men außerordentlichen Ausgaben erforderlich 27,000 Thlr. bleiben zur Vertheilung
disponibel 237,371 Thaler. Der Präſident theilt mit, daß ihm der Geſetz
Entwurf betr. Beſeitigung der Portobefreiungen zur Vertheilung zuge
gangen ſei. Der Bundes Commiſſar v. Philipsborn erlautert die Poſitionen

Die Einnahmen konnten bei dem ungünſtigen Reſultate der Poſt Verdes Etats.
Die Pror im Jahre 1868 nicht höher als geſchehen veranſchlagt werden.

zentſätze mUeberſchuſſe partizipiren haben weitere Aenderungen nicht mehr erfahren. Abg.
Dr. Becker (Dortmund) bemangelt die Gebühren fur Beſtellung von Poſtſendungen
im Umkreiſe der Poſt Anſtalten. Abg. Frhr. v. Hoverbeck behält ſich bezug

des Minimalſatzes des Gehalts der Poſt Expediteure einen Antrag zur dritten
Leſung vor.

Kap. 3. Telegraphen Verwaltung. a) Einnahme 2,934,300 Thlr. Aus
gabe 2,856,493 Thlr. Ueberſchuß 77,807 Thlr. welche zu den gemeinſamen extra
ordinären Ausgaben von gleicher Höhe erforderlich. Der General-Direktor der
Telegraphie Oberſt v. Chauvin erlaääutert die einzelnen Titel. Derſelbe erklart
auf eine Anfrage des Abg. Ziegler (Breslau), daß ſämmtliche Förſtenhaäuſer des
r Bundes Telegraphen Freiheit haben. Die Poſitionen werden hier
auf bewilligt.

Ess werden ferner ohne Debatte bewilligt Kap. 4. Verſchiedene Einnahmen
103,568 Thlr., Kap. 5. Aus der Bundes- Anleihe 1,251,076 Thlr.

Damit iſt die T. O. erledigt. Nächſte Sitzung den 23. d. Mts. Vormittage
11 Uhr. T. O. GewerbeOrdnung.

nach welchen die einzelnen Bundesſtgaten einſtweilen noch an dem Poſt

Sammtliche Poſitionen werden hierauf ohne Weiteres bewilligt.

Ueber den Beginn der zehnjährigen Friſt, welche den Verluſt des
preußiſchen Jndigenats bei den im Auslande ſich aufhaltenden Min
derjährigen zur Folge hat, iſt unter Bezugnahme auf eine frühere Ver
fügung dahin entſchieden worden, daß die Vorausſetzung der bezüglichen
Geſetzesbeſtimmung
IJndigenat aufgeben will, bei einem Minderjährigen, welcher, ohne den
Aufenthalt mit ſeinem Vater zu theilen im Auslande verweilt, bei
deſſen Unſelbſtändigkeit, rechtlich nicht als vorhanden angenommen wer
den darf, weil ein Minderjähriger, eben ſo wenig wie durch ausdrück
liche Erklärung, ſtillſchweigend durch ſein bloßes Verweilen im Aus
lande ſein Jndigenat aufgeben kann. Demgemäß iſt die den Verluſt
des Jndigenats zur Folge habende zehnjährige Friſt erſt von dem Zeit
punkte der erreichten Volljährigkeit zu berechnen. Dieſe Beſtimmung
iſt namentlich für die Militärverhältniſſe von Wichtigkeit.

Die internationale Conferenz der Vereine zur Pflege im
Felde verwundeter und erkrankter Krieger wurde heute Vormittag in
dem reich mit Flaggen und Fahnenſchmuck verzierten Sitzungsſaale des
Abgeordnetenhauſes eröffnet. An Stelle des Miniſtertiſches erhob ſich
eine von einem Baldachin überſchattete Loge, in welcher die Königin
und die Kronprinzeſſin den Verhandlungen beiwohnte. Kurz nach
11 Uhr eröffnet Excellenz Geh. Rath v. Sydow die von ca. 150 Dele
girten, darunter 8 Damen, beſuchte Verſammlung. Generalarzt
Dr. Löffler referirt über die Vorſchläge des preußiſchen Vereins, über
die Thätigkeit des Vereins während des Friedens in Bezug auf den
Landkrieg. Dieſelben lauten folgendermaßen: 1) Auf Betheiligung
an den Gefechten mittelſt eigens zu dem Zwecke organiſirter Bereinb
Ambulanzen iſt zu verzichten. 2) Anlage und Unterhaltung beſonderer
Vereins Lazarethe iſt auf das Jnland zu beſchränken (Vereins Reſerve
Lazarethe). 3) Auf Kriegstheatern im Auslande iſt die amtliche Kran
kenpflege perſonell und materiell zu unterſtützen: a) auf den Schlacht
feldern nach dem Kampfe bei dem Transporte der Verwundeten
und Kranken 0) in den Lazarethen. 4) Behufs der materiellen Unter
ſtützung ſind Haupt und Filigl Oepots von Gegenſtänden zur Kran
kenpflege im Jn und Auslande anzulegen. Jm Jnlande iſt bedrohten

wonach ein im Auslande weilender Preuße ſein
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Feſtungen beſondere Rückſicht zu widmen. 5) Die Natural Liebesgaben
ſind vor der Verſendung ſorgfältig zu prüfen. 6) Der Beſchaffung
techniſcher Hilfsmittel ſind möglichſt die amtlichen Muſter zu Grunde
zu legen. 7) Die Vereinsthätigkeit hat ſich in allen Beziehungen
planmäßig den amtlichen Dispoſitionen anzuſchließen. 8) Alle Hilfs
beſtrebungen im Vaterlande ſind möglichſt unter einheitlicher Leitung
zuſammenzufaſſen. 9) Bei der Thätigkeit auf Kriegstheatern im Aus
lande iſt Verſtändigung und gemeinſames Handeln mit den dortigen
Hilfsvereinen möglichſt anzuſtreben. Hr. Dr. Löffler motivirte dieſe
Vorſchläge vornehmlich durch die neuerliche Reform des Medicinalweſens
in Preußen die ſich zum Zwecke geſetzt hat, die Leiden des Krieges
möglichſt zu lindern und in dieſem Beſtreben ſo weit geht, als es die
tactiſchen Rückſichten irgend geſtatten.

Bezüglich der Eingangszölle auf Zucker vernimmt die „B. B.
Ztg.“, daß Preußen im Zollbundesrath eine Herabſetzung der Zölle von
Brod und Hutzucker um 1 Thlr., von Farin um 1 Thlr., von
Rohzucker für inländiſche Siedereien zum Raffiniren um 17 Sgr. 6 Pf.,
von Syrup um 1 Thlr. proponiren will zugleich ſoll die Ausfuhrver
gütung für Brodzucker verhältnißmäßig erhöht werden.

München, d. 19. Apriſ. In der heutigen Sitzung der Kam
mer der Reichsräthe gelangte das Schulgeſetz zur allgemeinen Dis
kuſſon. Jm Laufe der Debatte nahm der Fürſt Hohenlohe (von ſei
nem Platz als Reichsrath aus) das Wort zu folgenden Aeußerungen

In Zeiten und in Fragen, wo die Parteien ſo ſcharf gegeneinander ſtehen, kann
Niemand neutral bleiben und iſt es Pflicht, offen ſeine Meinung zu bekennen. Ueber
die Rothwendigkeit einer Schulverbeſſerung beſteht nirgends Zweifel, nur über die
Art der Ausführung beſteht Differenz Schon vor 20 Jahren hat ein noch in unſe
ter Verſammlung befindliches Mitglied dieſes Hauſes auf die Nothwendigkeit der
Schulreform hingewieſen, und im Jahre 1866 wurde durch Geſammtbeſchluß beider
Kammern die Vorlage eines Schulgeſetzes auf freiſinniger Grundlage erbeten. Seit
dem hat die Diskuſſton dieſer Sache immer geruht. Es iſt nun einer der Vorzüge
des konſtitutionellen Syſtems, daß ſolche Fragen in der Landesvertretung öffentlich
vergrbeitet werden, und daß Beruhigung im Volke eintritt, ſo wie dieſe Arbeit die
Sache der Erledigung entgegendringt. Auch die Klagen außerhalb dieſes Hauſes,
doß die Kirche durch das Geſetz werde geſchädigt werden, fangen an zu verſtummen.
Der Ausſchuß hat nicht leidenſchaftlich berathen, auch die heutigen Aeußerungen
der beiden Referenten ſind maßvoll geweſen dennoch gehen die Beſchlüſſe des Aus
ſchuſſes weit über den Entwurf hingus und wollen der Kirche einen herrſchenden
Einfiuß auf die Schule ſichern. Wenn nun die Kirche ſolche Verlangen ſtellt ſo
muß auch der Staat ſein Recht aufrecht zu halten ſuchen. Zwar nach einer ideglen
Vuſaſſung könnte der Staat ſich freuen, wenn die Kirche einen unbeſchränkten Ein
fiuß auf die Schule übte aber wir ſtehen auf dem Boden eines poſitiven Verfaſ
ſungsrechts unſere Verfaſſung iſt der Ausdruck der Jdee unſeres modernen Staats
und an ihr halt das baieriſche Volk feſt. Der Ausdruck „moderner Staat wird
zwar von der einen Seite verhorreszirt, aber ich weiß für den Begriff keinen beſſern
und jedenfalls iſt dieſer Staat es, welcher die Kirche nicht wenig gefördert hat,
das beweiſen die Kundgebungen der jüngſten Tage. Die Schwierigkeit liegt in der
Abyeigung der in der Kirche herrſchenden Partei gegen jeden Ausgleich mit den Be
ſtrebungen der Zeit, eine Abneigung die in den Enzykliken, den früheren und der
letzten ihren Ausdruck gefunden hat. Ich bin weit entfernt dieſe Aktenſtücke zu
kritiſiren, aber anführen muß ich ſie, um darauf hinzuweiſen, daß ſie in Widerſpruch
ſtehen nicht blos mit dem Liberalismus, ſondern mit dem baieriſchen Verfaſſungs
recht, welches Gewiſſensfreiheit garantirt. Dieſer Widerſpruch ſtört das harmoni
ſche Zuſammengehen es blieb nichts übrig, als einen erträglichen modus vivendi
herbeizuführen. Der Entwurf bringt Verbeſſerungen den Gemeinden und den Leh
rern, und wird der Kirche nicht ſchaden. Es hat zu allen Zeiten Menſchen gegeben,
die im Sturm des Lebens Schiffbruch gelitten haben oder zu leiden fürchteten, die
deshalb in den Schooß der Kirche flüchteten und dort Troſt und Hülfe gefunden
haben. Dieſer Kirche bedarf die Menſchheit und die 56 neuen Schulinſpectoren
werden ſie nicht erſchüttern; ob die Menſchheit auch einer ſtreitenden Kirche bedarf,
das mögen die Theologen entſcheiden.

Jtalfen.
Florenz, d. 21. April. Jn der Deputirtenkammer brachte geſtern

der Finanzminiſter Graf Cambray- Digny das Budget für 1870 ein.
Der Miniſter ſetzte auseinander, daß ſeit dem Jahre 1867 eine ſtetig
fortſchreitende Bermehrung der ordentlichen Einnahmen und eine Ver
minderung der Ausgaben eingetreten ſei, ſo daß ein Gleichgewicht der
Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1875 erwartet werden könne.
Neue Steuern ſeien nicht vorgeſchlagen es würden jedoch Geſetze ein
gebracht werden zu einer Reform der directen Steuern und der Con
ſumtionsſteuern welche jedoch nicht mit einer Erhöhung derſelben ver
bunden ſein ſolle. Jm Jahre 1870 werde die Mahlſteuer den normalen

rtrag erreichen, der Zwangscurs werde im Jahre 1873 aufgehoben
werden. Die Nationalbank werde von ihrer Forderung an den Staat
180 Mill. Lire im Jahre 1870 und den Reſt in den beiden folgenden
Jahren erhalten. Die Kirchengüter bieten eine Hilfsquelle von 500

illionen Lire. Die Einnahmen für 1870 ſind veranſchlagt auf 914
Millionen Lire, die Ausgaben auf 1030 Millionen, das dadurch ent
ſtehende Deficit von 116 Millionen werde ſich jedoch auf 94 Millionen
vermindern, wenn die Zahlungen, welche im Jahre 1870 fällig ſind,
voll eingehen. Jn der heutigen Sitzung ſetzte der Finanzminiſter
ſeinen Finanzbericht fort. Der Miniſter nimmt an, daßz das Total
deficit, für welches Deckung geſchafft werden müſſe, 788 Millionen be
trage, einſchließlich des zur Rückzahlung der Schuld an die National
bank und zur Aufhebung des Zwangscurſes erforderlichen Betrages,
r die Nationalbank in den Stand geſetzt würde, die Baarzah
ungen 6 Monate nach der Rückzahlung der Schuld wieder aufzunehmen.

Zu dieſem Behufe ſchlägt der Miniſter folgende Maßregeln vor: 1) die
e ngüter zu verpachten und zu verkaufen an die reorganiſirte Ge

Haſt für den Verkauf der Staatsdomänen. Die Geſellſchaft ſolle
Garg lionen Lire gegen Domanial- Obligationen vorſchießen und als
Aus n 130 Millionen innerhalb 6 Monate zahlen den Reſt nach
die 8 e der Obligationen welche in jährlichen Raten erfolgen ſolle
veg Du würden in 20 Jahren rückzahlbar ſein. 2) Die Geſchäfte
v aatsſchatzes an die Nationalbank und an die Bank von Neapel
den erpachten. Die Bank ſolle als Garantie 100 Millionen Lire an

Staat zahlen. 3) Eine Zwangsanleihe von 320 Millionen zu 6
che in 4 Jahren vom Jahre 1871 an ein,uzahlen und in

Jahren von 1881 an zurückzuzahlen iſt. 4) Die Wiedererſtattung

der Schatzobligationen welche Eiſen bahngeſellſchaften im Betrage von
74 Millionen vorgeſchoſſen ſind. Den Totalbetrag, welchen der Mi
niſter durch dieſe Finanzoperationen erhält, veranſchlagt er auf 794
Millionen.

ESpanifen.
Die Berathung über den Verfaſſungsentwurf macht ziemlich raſche

Fortſchritte, was freilich erklärlich iſt, indem die meiſten der bis jetzt
angenommenen Artikel eng unterrinander zuſammenhängen und die Ge
nehmigung des einen die Genehmigung des anderen als natürliche Folge
nach ſich zieht. Außer dem 16. Artikel, über welchen noch verhandelt
wird, ſind ſämmtliche Artikel des Entwurfes bis zum 18. einſchließlich
mit geringen Aenderungen angenommen worden ſie beziehen ſich auf
die Habeas Corpus Beſtimmungen das gerichtliche Verfahren nach
geſchehener Verhaftung, die Ausſchließung der Confiscation und auf
das Recht, Steuern zu verweigern, die nicht von den Cortes oder den
zuſtändigen Provinzial und Gemeindebehörden bewilligt worden ſeien.
Der noch nicht erledigte 16. Artikel iſt ein ſehr reichhaltiger, er um
faßt das Wahlrecht, die Rede und Preßfreiheit, das Vereins und Ver
ſammlungsrecht, das Petitionsrecht. Der von demokratiſcher Seite ein
gereichte Entwurf einer neuen Heeres- Einrichtung iſt dem Aushebungs
ausſchuſſe überwieſen.

Telegraphiſche Depeſchen
Ratzeburg, d. 22. April. Der Landtag des Herzogthums iſt

zum 3. Mai einberufen worden. Den Hauptgegenſtand der Berathung
deſſelben wird die Einverleibung in Preußen bilden und zwar ſoll dar
über Beſchluß gefaßt werden, ob die Verbindung mit der Provinz
SchleswigHolſtein den Jntereſſen Lauenburgs mehr entſpricht oder mit
der Provinz Hannover.

Peſth, d. 22. April. Jm Unterhauſe waren heute die Deputir
ten ſehr zahlreich erſchienen. Deak und ſämmtliche Miniſter waren
anweſend. Pribec, welcher zum Alterspräſidenten proklamirt wurde,
theilte mit, daß der König Sonnabend in der Ofener Burg den Reichs
rag feierlich eröffnen werde.

Florenz, d. 22. April. „Jtalie“ veröffentlicht folgende Depeſche
aus Tunis vom 20. d. Der Bey von Tunis hat, unter Annullirung
der früheren Verträge, die Unification der Staatsſchulden decretirt.
Große Aufregung im Handelsſtande.

Rom, d. 20. April. Von öfficiöſen Blättern wird die. Mel
dung der Wiener „Peeſſe“, wonach der Papſt zur Secundizfeier auch
vom Könige Victor Emanuel ein Glückwunſchſchreiben erhalten hätte,
für unbegründet erklärt.

Brüſſel, d. 22. April. Eingegangenen Nachrichten zufolge iſt
Frère Orban heute vom Kaiſer empfangen worden. Dem Vernehmen
nach würde die Rückkunft des Miniſterpräſidenten vor Anfang nächſter
Woche nicht erfolgen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Jm neueſten Stück des Amtsblattes bringt die

Königl. Regierung ein Verzeichniß von im Jahre 1868 an Kirchen und
Schulen gemachten Geſchenken zur öffentlichen Kenntnitz und zwar aus
den Ephorieen Artern, Belgern, Bitterfeld, Brehna, Cönnern, Delitzſch
Eckarteberga, Eilenburg, Eisleben, Elſterwerda, Ermsleben, Freyburg,
Gerbſtädt, Gollme, Halle (Stadt, Kand, J. u. II. und reform.), Hel
drungen, Herzberg, Kemberg, Lauchſtedt, Liebenwerda, Liſſen, Lützen,
Mansfeld, Merſeburg (Land und Stadt), Naumburg, Pforta, Prettin,
Querfurt, Sangerhauſen, Schkeuditz, Schraplau, Schlieben, Sayda, Tor
gau, Weißenfels, Wittenberg, Zahna und Zeitz

Wanzleben. Mit dem Poſtſtempel „Braunſchweig“ ver
ſehen ſind in der letztvergangenen Woche hier mehr Briefe mit 15 Sgr.
Poſtvorſchuß eingelaufen, welche ausſchließlich an Geſchäftsleute gerichtet
waren. Da die durch eleganten Buchdruck angefertigten Couverte die
Quittung der ehrenwerthen Firma „Hagemann u. Scheller“ tragen ſo
iſt von den wenigſten Adreſſaten die Annahme verweigert worden. Jn
dieſen Couverts befinden ſich völlig werthloſe Abſchnitte vom herzoglich
„Braunſchweigiſchen Anzeiger“. Die ganze Sache läuft auf eine längſt
geübte Schwindelei in neuer Form heraus, der ſich vermuthlich auch
auf andere Städte erſtrecken wird.

Lotterie.
Bei der am 22. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 139ſter Königlich preu

ßiſcher Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thaler auf Nr. 40,156. 3 Ge
winne von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 38,012, 53,282 und 91,088.

35 Gewinne von 1000 Thaler auf Nr. 459. 3323. 5673.
23,183. 23,232. 25,201. 25,229. 30,501. 31,745. 33,949. 34,187. 36,176. 50,760.
51,059. 54 353. 54,377. 57,858. 60,108. 61,150. 64,770. 64,926. 68,069. 68,151.
69,268. 71,129. 73,790. 74,558. 75,832. 77,729. 78,439. 78,696. 82,057 und

14,235. 16,694.

55 Gewinne von 500 Thaler auf Nr. 1038. 1532. 2076. 2949. 3630. 6297.
11,990. 13,405. 17,257. 18,698. 19,715. 21,415. 21,446. 22,062. 23,665.
25,073. 25,433. 25,569. 29,394, 29,817. 38,486. 40,346. 41,739. 42,023.
42,140. 45,487. 46,925. 47,027. 54,250. 56,357. 56,481. 56,737. 56, 901.

56,944. 58,268. 58,530. 58,755. 61,247. 62,646. 65,097. 68,020. 73,065. 76,484.
78,040. 79,869. 81,556. 84 899. 86,325. 86,609. 86,829. 89,633 und 91,750.

55 Gewinne von 200 Thaler auf Nr. 26. 316. 405. 1213. 4592. 4818. 5846.
6689. 13,720. 14 075. 14,830. 17,439. 18,257. 19,829. 23,338. 23,492. 24,111.
24,631. 24,721. 25,524. 26,455. 27,198. 27,257. 29,444. 29,967. 30,967. 34,018.
35,168. 36, 968. 38, 151. 41,093. 42,635. 44 243. 50,503. 52,349. 55,871. 57,174.
63,232, 67,954. 68,603. 70,942. 74,832. 76,004. 76,748. 77,287. 77,627. 80,381.
81,143. 82,891. 85,256. 86,862. 91,360. 94,261. 94,299 und 94,983.

en Meteorologiſche Beobachtungen.
22. April. r 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luft druck 336,52 Par. L. 336,23 Par. L. 336,57 Par. Z. 336,44 Par. L.
Dunſtdruck 2,74 Par. 2, 5 Par. C. 2,41 Par. L. 2,50 Par. L.
R. Feuchtigkeit 82 pt. 537 h nLuſtwaärwe 5,8 G. A. 13,6 G. Rm. 8,3 G. R. He2 G. m.



Hekannkmachungen.

Aecht engl. Biscuits Ohinesische japanische
von Mantley 4 Talmers in London Kunst- u. Industrie- Artikel.

8 pei n S rVüugen Böhmer,e Thee-Handlung, 7 Eugen Böhmer,
Leipzigerstr. 104, Hotel „zum goldenen Löwen.

Chocoladen
zu VFabrikKpreisenmn.

Chinesische Thee- Handlung,
Leipzigerstr. 104, Hotel „zum goldenen Löwen

Eugen Böhmer,

Auction.
Dienstag den 27. April u. folg. Tage, jedesmal
von Vormitt. 9 Uhr bis Abends 6 Uhr, verſteigere ich
gegen baare Zahlung wegen Auflöſung der Wein-
großhandlung der Herren Gebr. Pursche.
Merſeburger Chauſſee Nr. 12 allhier, das wohl
aſſortirte Lager gut gepflegter, rein gehaltener Bor-
deaux- u. Rheinweine, Madeira, Malaga, Port- u. Vngar-
weine, Aracs, Cognacs u. Rums in Flaſchen u. Gebinden. (Bei
größern Woſten bin ich ermächtigt, nach Ueberein
kommen gern einen Credit zu gewähren.)

J. M. Brandlt,Kr. Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen und künstlichen VIſmeralbrunmnmem,
Faställem und Salzen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
9 Gr. Ulrichstr. Tapetenhandlung Gr. Ulrichſtr. 9.

220.000 Stück Tapeten ha von einer auswärtigen
5 Concursmaſſe erſtanden, kann deshalb ſolche zu fabelhaft billi

gen Preiſen verkaufen. e SKebenbe empfete nein Magazin ſelbſtgefertigter Polſterwaaren r ge-

M neigten Beachtung. Matratzen von Thlr. an.
el

Gänzlicher Ausverkauf.
Jch beabſichtige mein ſeit 1863 beſtehendes Wandtapeten-Gieschäft wieder auf

ugeben. Um ſchnell damit zu räumen, offerire das aus mehr als 20,000 Stück beſtehendeAue franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Wandtapeten in den geſchmackvoll
ſten Muſtern, durchſchnittlich 20 Procent unterm Fabrikpreiſe, Bordüren und Goldleiſten
um die Hälfte des Koſtenpreiſes.

Wriedr. Arnold an der MarktkircheHalle.

e oder e eHalle a/S., Wiemeyerſtraße Ur. 7,
Kunstschlosserei und

Nahbrik fenerfester und diebessfcherer
Geld-, Riütcher-, Documentenschränke

und Chatouillem neuester selbstverbesserter Con-
gtruction und unter Garantie (von 70 ay).

Sicherheits-SchIlösser vVersgchiedenper Art.
Zu den stärketen Venerungs- Aniegen empfehlen beste englsche Vi-

rebricks Cowen. lenke herd Schreiber.
R Assmann, gr. Klausſtr. 39 u. rother Thurm 10,

r. en gros G en detail.
u der Leipziger Meſſe zurück, mache auf einige beſonders billige Gelegenheitskäufe

aufmer ſam.
S

e

Die beſten Zeitzer u. Franzöſiſchen waſchächten Kattune, breit, à 35
Blau- u. Gründruck die feinſten u. ächteſten Muſter à Elle 3 bis 5
Kleiderzeuge in den ſchönſten Farben à Elle von 3 bis 15 Hn,
Leinwand, Bettſeuge, Bettbarchent c. große Auswahl u. billig.

e Außerdem empfing ſoeben einen großen Poſten waſchächte Ginghams à Elle 2
worauf ich namentlich meine geehrten Wiederverkäufer zu achten bitte.

X G. Assmann, gr. Klausſtr. 39 u. rother Thurm 10.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

s 77e A Ieigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten von
vorzüglicher Güte empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Otto Dubekannt,
großer Schlamm 11.

1 Kutſchwagen iſt billig zu verkaufen
Glauchaiſche Kirche Nr. 1.

Maſwein, à Fl. 6, T
u. 10 Sgr., bei C. IülIev.

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch
Br. Gräfström's schwedische Zahntropfen,

e à Flacon 6 Sgr. ächt zu haben in
Halle a/S. bei A. Henmtze, Schmeerſtr. 36.

s S S.
c c
S cS

S

S
S

e eS

r Sha En-gros. Preis- Verzeichniss

Stadttheater.
Sonntag den 25. April: Der Freiſchütz,

romantiſche Oper in 3 Akten von Friedrich
Kind, Muſik von C. M. v. Weber.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag bei Ratseh.

Sonntag als den 25. April, findet im hie
ſigen „Salon“ Concert ſtatt. Anfang 8 Uhr.
Entree nach Belieben. Nach dem Concert Ball.

Lauchſtädt, den 23. April 1869.
C. Steeger, Stadtmuſikus.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen (23. April) um 3 Uhr ent
ſchlief ſanft nach längern Leiden mein guter
Mann, unſer guter Vater und Schwiegervater,
der Maurer Chriſtian Wille.

Die Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Geſtern Vormittag 8/, Uhr ſtarb nach ſchwe
ren Leiden meine ſo innig geliebte Frau Pau
line geb. Geißler.Dies zeigt lieben Verwandten und Freunden
mit tiefer Betrübniß an

Heinrich Bahnmeiſter.
Diemitz bei Halle, den 28. April 1869.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief nach wieder

Schwieger und Großvater, der Gutsbeſitzer
Friedr. Wilhelm Köppe zu Göttnitz
im 61. Lebensjahre. Dieſes zeigen, mit der

Verwandten an
die trauernden Hinterbliebenen.

Göttwitz u. Zörbig, den

holtem Schlaganfall unſer lieber Gatte, Vater

Bitte um ſtilles Beileid, allen Freunden und

22. April 1869.
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Produkten Börſe in Halle.
Warnung an die Geſchäftswelt.

Wir warnen die geſammte in und ausländiſche Handelswelt vor
einem Komplott ſogenannter Geſchäftsleute, welches ſein unheimliches
Treiben hier und in der nächſten Umgebung begonnen hat, um Han
delshäuſer, die ſich von den Komplicen dieſes ſchwarzen Bundes dazu
vetleiten laſſen, zu beſchwindeln. Die Betrügereien, die dieſer ſtraf
bare Geheimbund verübt hat, ſind ſo weit gegangen, daß die hieſige
Staatsanwaltſchaft auf Grund der zu ihrer Kognition gelangten That
ſachen, folgende Bekanntmachung erlaſſen hat:

„Die ſchwarze Bande.
Unter dieſer Bezeichnung exiſtiren hier eine Anzahl Perſonen welche

ſich Kaufleute nennen früher theilweiſe auch dem Kaufmannsſtande angehört
haben, gegenwärtig aber ohne Geſchäft, ohne Geldmittel und ohne Waa
renlager ſind nichts deſto weniger aber unter der Maske der Solidität,
ſehr zum Nachtheile der hieſigen Geſchäftswelt, auswärtige Häuſer zu be
deutenden Waarenlieferungen an ſie veranlaſſen. Zahlung iſt von dieſen
Menſchen welche die Waaren ſofort nach ihrer Ankunft zu Schlauderprei
ſen loszuſchlagen pflegen, nie zu erlangen. Nicht immer gelingt es die
Beſtrafung der Schwindler herbeizuführen ich erachte es daher für meine
Pflicht, dieſe öffentliche Warnung zu erlaſſen. Jn meinem Bureau ſind
die Namen der zur „„ſchwarzen Bande““ gezählten Perſonen ſo
wie die der ſogenannten Weißkäufer, d. h. derjenigen welche von der
„„ſchwarzen Bande““ billig zu kaufen den einzelnen Mitgliedern wohl
auch bisweilen den Weg auswärtige Häuſer zu beſchwindeln, näher zu
bezeichnen pflegen zu erſehen. Jm öffentlichen Intereſſe erſuche ich das
Publikum, von allen Geſchäften der vorbezeichneten Art die Polizei Ver
waltung oder mich auf das Schleunigſte in Kenntniß zu ſetzen.

Halle a/S., den 19, April 1869.
Der Staats Anwalt.“

Wir erſuchen alle verehrlichen Zeitungs Redaktionen des Jn und
des Auslandes, dieſen unſern Warnungsruf durch koſtenfreie Aufnah
me ſchleunigſt weiter verbreiten und dadurch zur Beſeitigung einer gro
ßen Gefahr des ſoliden Handels beitragen zu wollen.

Halle, den 22. April 1869.
Der Vorſtand der Produfktenbörſe.

C. Büttner. Dr. J. Schadeberg.
Vermiſchtes.

[Amerikaniſches]. Das Arbeits-Nachweiſungsbureau
für Einwanderer, das in Caſtle Garden zu NewYork eingerichtet worden
iſt, verſchaffte im vorigen Jahre 31,143 Perſonen Arbeit (18,114 männ
lichen und 13,029 weiblichen Jndividuen) und mußte dabei noch 5106
Geſuche um Arbeiter und Arbeiterinnen unbefriedigt laſſen. Von obigen
31,143 Perſonen waren 23 746 des Leſens und Schreibens kundig.
Die Allgemeine deutſche Unterſtützungs geſellſchaft von San
Francisco, Cal., hat, nach dem Jahresbericht für 1868, in dieſem
Jahre Doll. 23 354.59 für Unterhaltung des Hoſpitals und andere
wohlthätige Zwecke verausgabt und am 31. Dec. v. J. mit einem Ver
mögensbeſtand von Doll. 77,996 abgeſchloſſen, von welcher Summe
Doll. 56 000 durch das Hoſpital und Doll. 18,000 durch anderes
Grundeigenthum repräſentirt ſind. Die Sperlinge in NewYork
ſollen gegenwärtig ſchon 10,000 an der Zahl ſein. Jn Anbetracht,
daß nur 100 Pärchen aus Europa importirt worden ſind, ſcheinen die
Spatzen den Wahlſpruch: „Bleibet im Lande und mehret euch redlich“
gut befolgt zu haben. Jn Williamsburg, N. werden jetzt 5
prachtvolle Wohnhäuſer aus lauter Eiſen gebaut. Das äußere An
ſehen der Eiſenfronten wird dann den braunen Sandſteinfronten gleichen.

Ein Maculaturhändler in NewYork iſt von dem dortigen Gerichte
verurtheilt worden 500 Doll. Schadenerſatz an einen Advokaten zu
zahlen, von deſſen Laufburſchen er „altes Papier“, welches in
nichts anderem, als wichtigen Acten beſtand, gekauft hatte. Die
„N. Y. Sun“ ſchreibt: „Was in NewYork alle Tage vorkommt; der
wohlbekannte Rowdy A überfällt den anſtändigen Fremden B und be
raubt ihn. Die Polizei verhaftet A, der vom Polizeirichter gegen
Bürgſchaft entlaſſen, während B im Zeugengefängniß feſtgehalten
wird. Berichte dieſes Jnhalts kann man in New Yorker Blättern
jeden Tag leſen.“ Die geſinnungstüchtigſte deutſche CulturPoeſie
entfaltet ſich in der Jnſchrift eines Transparentes, welches für den
Neworker Geſangverein „Sängerluſt“ als Motto diente. Sie lautet:
„Gambrinus großer König, Du brau'ſt uns viel zu wenig; O braue

ein Meer!“ Das mahnt an unſere biedern Gerſtenſaſt zechenden
re Nur ein Stück Poeſie iſt uns bekannt, in welchem die

abſolute Hingebung des germaniſchen Jch an den Bierbegriff noch
er und philoſophiſcher dargeſtellt iſt. Es lautet: „Jch wollt', ich

J ewär ein Louisd'or, Dann kaufte ich mir Bier davor.“

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 22. April.

en e en e es Rrss. Senigeberg a 5/7 ſchwach. trhbe.
s 2 88 e LWig heiter.

Haparanda (in

nen a den hat

der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 24. April 1869.

Warktberichte.
Magdeburg d. 22. April. Weizen 58-—57 Roggen F. Chev.

Gerſte pr. Scheffel 72 es Landgerſte 51—50 pr. Scheffel 70 e Ha
fer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 16

r w d. 22. April. Weizen 2 7 bis 2 17e Gerſte 1 25 J bis 2 5 Hafer I5. bis 1 8 Rüböl pr. Ctr. 11 Leinöl pr. Etr. 13Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 28 28
Berlin, d. 22. April. Weizen loco 68 70 pr. 2100 Pfd. nach Qua

lität, weiß ſchleſiſcher 66 bez. pr. April Mal u. Mai Juni 60 bez.
Juni Juli 61 bez. Juli Aug. u. Aug. Sept. 62 bez. Roggen
loco 51 —52 pr. 2000 Pfd. ab Bahn bez. ſchwimm. 83-84pfd. 52 bez. pr.
April u. April Mai 51——52 bez. u. Br. 517, G. Mai Junt 50 1bez. Br. m. G., Juni Juli vo bez. Juſi vol. bez. Juſl Aug.
48 bez. Gerſte, große und kleine 43-64 pr. 1750 Pfd. Hafer
loco 30—34, gallz. 30—32 bez. poln. 32 fein pomm. 33
Alles bez. vr. April Mai 312 bez. Mai Juni 315/,—31 bez. Junl Juli
31 bez. Juli Aug. 29 bez. Erbſen Kochwaare 60—68 Futter
wagre 52——57 Winterravps 8486 bez. Winterrübſen 84-86

bez. Räböl loco 10 bez., vr. April u. April Mai 10 bez.Mai/ Juni 10 h bez. Juni Juli 10 i bez. Sept. Oct.
105 u bez. Leinöl loco I Spirttus loco ohneFaß 16 bez. pr. April April Mai u. Mai Juni 16 bez. U. G.
e Br. Juni Juli 162 bez. Jult/ Aug. 16 bez. Aug.Sept. 16 7ää bez. Weizen zur Stelle wenig fragt Termine
behauptet. Jm RoggenTerminhandel herrſchte heute eine große Stille. Die Hal
tung iſt als eine feſte zu r und bleiben die geren Kündigungen in
Höhe von 13,000 Etnr. ſowie eine Kanalliſte ohne Einfluß. Schluß ruhig. Effek
tlve Waare verkaufte ſich ziemlich gut. Der Verkehr war aber nur unbedeutend.
Hafer disponibel ſtark er und billiger. Rüböl unterlag unter dem Einfluß
der billigeren pariſer Nokirungen ſtaärkeren Anerbletungen Preiſe ſtellten ſich eirea

pr. Ctur. billiger gekünd. 200 Ctnr. Spiritus war auch heute recht bellebt,
Abgeber konnten neuerdings beſſere Preiſe durchſetzen. Schluß wieder ruhiger
gekund. 60,000 Quart.

Breslau, d. 22. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Sralles 15 Br. 14
G. Weizen weißer 65—-78 gelber 67——75 Roggen 58 61 Gerſte
48——57 Hafer 34-39

Stettin, d. 22. April. Weizen 58-66 bez. Frühjahr u. Mal Juni 65
bez. G. Juni/ Juli e bez. u. G. Roggen 51-—52 bez. Fräühj. 512
bez. Mal Juni 50 bez. Juni Juli 50 bez, 50 G. Rüböl 107, April Ma
10 bez. Sept. Oct. O bez. u. Br. Spiritus 16, Fruhj. u. Mat Juni
16 bez. Juni Juli 162, bez. u. G.

amburg, d. 22. April. Weizen flau, Roggen matt Weizen pr. April 5400
Pfd. Netto 110 Baneothaler Br., 109 G. pt. April Mai 110 Br. 109 G. yr.
Juli Aug. 112 Br. 111 G. Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 90 Bri, 89
G. pr. April Mai 89 Br. 89 G. pr. Juli Aug. 83 Br. u. G. Hafer ſehr
ſtille. Rüböl fiau, loco 21 pr. Mal 21 pr. Oct. 218,. Spiritus un
verandert, pr. April Mai 215, pr. Sept. 218 Sehr ſchönes Wetter

Amſterdam, d. 22. April. Weizen ſtille. Roggen desgl. pr. Mai 193, pr.
Oet. 181. Raps pr. Oct. 68 Mildes Wetter.

London, d. 22, April. Aus NewYork vom 21. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108 Goldagio 34
gee t 1882 121,, Bonds de 1885 118,, Bonds de 1904 106 Baum

olle
Liverpool d. 22. April. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher

Umſatz 7000 Ballen. Tagesimport 7748. Ballen, davon oſtindiſche 160 Ballen.
Sehr offerirt ſchwimmende Waare vernachlaſſigt.

8000 Ballen Umſatz. Ruhig.

Roggen
1

Liverpool d. 22. April. BaumwolleMiddlingOrleans 122,, middling Amerikantſche 12 fatt Dhollerah 10 de
Ung fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 99., fair Bengal s New fair
ine Pernam 12 Smyrna 10 egyptiſche 13, Ooturg Märzverung 97

Liverpool d. 22. April. (Schlußbericht.) Baumwolle: 7000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Export 1000 Bällen. Williger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. n zu Dro
tha) am 22. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll, am 23. April Morgens
am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Sagle bei Bernburg Morgens am 22. April 5 Fuß Zoll.
3 e erKand der Elbe bei Magdeburg den 22. April am neuen Pegel 6 Fuß

voll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. April Elle 17 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg vaſſirten beladenen Kähne.

Aufwaärts: Am 20. April. A. Roth Guter v. Hamburg u. Halle. E.
Reuter, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. C. Senff Cogks, v. Hamburg
n. Halle. E. Andrege, Eiſen, v Hamburg n. Buckau. W. Balzer Eiſen,
v. Magdeburg n. Dresden. E. Gedhardt, desgl.

Niederwärts: Am 21. April. Ehr. Schnitzendöbel, Bruchſteine, v. Pletzky
u. Hamburg. H. Korn, Bruchſteine, v. Bernburg n. Hamburg. G. Voigt
Bruchſtelne, v. Pletzky n. Hamburg. A. Ernſt, desgl. Am 22. April. G.

e r v. S n. eng D. a rn rohen. Hamburg. Eichhorn Thon v. Meißen n. Berlin. Fr.Andrege, Mals, v. Dresden n. Magdeburg. n

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 22. April. Die Fonds und Aetienbörſe war im geſtri

gen Privatverkehr ig matter Stimmung geweſen und das Geſchäft gering geblieben.
Heute war die un auf beſſere Wiener Notirungen feſter aber nur Franzoſen
auf gute Pariſer Courſe belebt und ſteigend. Amerikaner auf New Vorker Roti
rungen matter. Eiſenbahnen waren ganz ſtill und tendenzlos im Allgemeinen, War
ſchau Wiener matter. Jnländiſche und deutſche Fonds Pfand und Rentenbriefe
waren in beſchranktem Verkehr die Courſe wenig verändert deutſche Fonds zum
Theil matter Deſſauer und Pramienanleihe ging in Poſten um. Oeſterreichiſche
Fonds mehrfach etwas billiger ruſſiſche matt und zum Theil wie Prämtenanlei
hen ſtark rückgängig Praämienanleihen beſonders alte LiquidationsPfandbriefe und
Bodeneredit belebt. Banken ohne Thätigkelt. Die Henrichshütte Actien wurden
in bedeutenden Poſten zu 105, nach Erſcheinen zu liefern gehadelt; der Erſchei
vungstag wird in eireg 14 Tagen ſein. Sachſiſche HypothekenPfandbriefe 57 bz.
Von Prioritäten waren inländiſche und öſterreichiſche feſt aber ſtill, ruſſiſche zum
Theil belebter aber in matterer Haltung Moskau Smolensk und KurskKiew wur
den in größeren Poſten gehandelt. Wechſel waren begehrt und höher.

Leipziger Börſe vom 22. April. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 9 859, G. kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 a 3
762 P. do. v. 1847 v. 500 à 49 91 bz. do. v. 1852, 1855 v. 500
4 90 G., do. v. 1858 1862 v. 500 a 4 90 G. do. v. 1866 u. 1868
v. 500 à 4 90 G. do. v. 1852—1862 v. 100 a 490 917/, P. neuere
Jahrgänge à 49 917, P. 50 à 4 93 G. 500 a 5 1057, G. 100
A 5 105 G



Berliner Fondsen n S r und Geld Cours. Berliner Börſe vom 22. April 1869
Weeſwiſige Anleihe Sta Srieſſ Geld anderStaats Anleihe v. 1869 r e Ah es werline, ieſer Zt. Geld. cJ en so u 4 e 3 a r und Reuinſetiſche W 7 e e elteſch. n
d i e e h nende re de s do do. anhoben igee 45 S S m Nenmackiſ 57 Storraſiſe S vo ne i sdo von 1864 e verſchreibungen 3 79) d a e rre e t erDeichbau Oblig. v. a do.P S i s e er en n S h Pommerſche z S en Kür- Kentendbeicfe e. S

d. en l i e er e e e e ede von 1858 t 86 do. z T u e an nene gen ommerſche 488, Jdo von 1862 4 86 Exuldvetſcheelbun der Säachſiiche du 832 n 4 86do. von 1868 386 Berl. Kaufmannſchaft s g Selhe e e et chen. sr e de Lt. A. a S Soai Seidih so De
riedrichsd'or e er e en Soleſſcheouisd'or 113 bz Gold in Barren pr. Art. 466 S 77 u S 89do. pr Sthc 112 b Silber per Zollrfun 29 et ardPoſen dines 3fSoldkronen 5. 18 4 b Fremde Banknoten 99 b hüriütiſche a 93 G

nen e. Leins h vie l ie e 1257 vollgez. 5 etwDei er e eſterr. Banknoten b Bee er len e5. 135 G Polniſche Banknoten 16 v arſchau Wiener 60 S. R. e s 60 Gekl. 59 G
I 121 b Kuſſiſche Banknoten S gſeleenrs en e 62 b u GJn. u. ausl. E 7 b Amſterd AprilAch a ſenbahn Etamn Aetien. Div.67. ſHiv. 68./3f. erdamt 250 10 Zf.e o 2389, bz do. 250 z Tage 22142 bze Hamburg 300 r 2 Monat 2 141 bze 4 108 G do. 300 k. 8 Tage 3 1152 bten et damn e. gi 6 b Fonden 1 Pf. Sterl. 2 Monat 3 1150 bzSe Wrat 3 75 8 4 129 v s 300 Francs en 3 23 bze n e e re wer ferr. Wie 100 Fl. s Zue 0 4 7 150 ntet eSe e g TLit. g. 9,4 156 S g t a. ſatt. 100 Fl. 2 5 a 3 56. 24 GSerure n Wasderurs 16 17 4 168 b e 100 Thlr. Dent 3 56. 26 bDohnlſche We b e 8 8 131 bz Pete sh. P 1600 Thlr. 2 en 4 99 5ne r ſhirg 49 Sude s Sechen oDrieg Reiſe n Esreitntg z 8 854 109 G junge 1007, bz Warſche 100 S.-Rubel 3 Monat 5 879 b

Aer e v Surnen n Sel edo. do. n e e 20 118 b Bank und r. Gold 8 Tage 4an und Creditban And San h e h e a Zug De e en. n e Ig.e e e en e es S rn sel gern önen kann Prlpektite bz ber rn k e ä 38n 69 B unk u a 554 113 GLbbauittan rin SkanmPrjoritäie 5 88 b rdhet 2LudwigehafenBexbach 526 etw b u B emg ter Brrr t 5 4 1104 Se Deſett et e e ede et n n u ee 13 i. r 1107, bze a ern Co 7MainzLudwigshafen e V e e e e bz r Privatbant e 1106 b u GWecklenburger e u amburger Vereins Bank 5 925 bz u Ge e 4 4 rivatbank ee ehe 4 87 Leireß ger Ered tn e e eOberheſſiſche weigbabhn 4 b Luxemburger Bauten 72 10 4 1115 etw bz
Dlerſgleſſche in le e e ett eLeere iſche St l I 3 160 B (37. ndesban t 8 105Oeſterr. en s b Sekt Den Bank e 422 G volle 66 Bdieſe Egdbahn ömbarde) n b Mals et e n ba a

De S
Rechte nen r StammPrior 55 4 v w u Be v e h e t a g. An e h

t 87 e Bank re a 101i Bdon e et SopothetenWerſchering ndo. Lt. B. 4 113 b Sack bzſiſche Bank (60 6 118e e Schleſiſcher S riecine ch nen a bze e einee e br m ne er SeutſcheContirent Gas Geſellſch zudeſſan un alt n tw b
etw be

Aachen on eldo J T f. CölnMinden V. 3f.ſ“ T 7 m n 82 G. E. g1B EvoſelOderberg le a 3 s n Ruſſiſche MoskoRjaäſan z 862Aachendieneiht e 77 b d J II. Em. z r Koziow e g2 8 u G
m. o IV. E z vozlow zD. l. Em. ge0 Saliz. Carl Ludwigs Bahn Se en oieſch s u GWerte le e I. u. e S n n e. wat vnes Halderſtädter n r e

er. v. Staat o. v. 1865 chujgv 3 Ler u 77 b W Wittend, n 0 d r ze e Waite Ludwige hatte “ſroo b Poſe Etſonr u S z e R h Chlringer im. e vo2

e e eo. I. Serie conv. l. Serſe v m. See ſ. SDortinnnd So s G Dievrrſchler r ar i4 n e an 8 War ch Lerg Serie i
we n rrie 3 3 Sherſgteſt We d it. C. v 99 B auTerespoler 5 1787, u G. 796

rlinAnha S v. Lt. B. De de o3 bz J Lit. C. u. D. z v ſche e 3f. vSert Görlit in. 5 e 73 bz e ehe 8 103Serlin Hamburg I. u. i1. Em. 4 97 b e 892 G ſche Metalligues 560 65
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Hekaunkmachungen.
Freiwilliger Verkauf

von Grundſtücken.
Folgende zum Nachlaſſe des am 13. Novbr.

j868 in Cölleda verſtorbenen Oekonomen
Andreas Chriſtoph Auguſt Hommel
gehörigen Grundſtücke

J. das zu Cölleda in der Brückengaſſe be
legene Wohnhaus mit Zubehör, in Sonder
heit nebſt der Planabfindung dem Plan
No. 672 im Neulande und Mittelſtück,
131 Ruthen,

II. die zu Cölleda sub No. 10 in der
Hunnengaſſe belegene Scheune, vormals
Wohnhaus nebſt der Planabfindung dem
Plane No. 673 im Neulande und Mittel
ſtück, 34 DRuthen,

I u. U zuſammen auf 4284 17
8 taxirt,

III. folgende in der Flur Cölleda belegene,
zum Theil mit Winterfrucht beſtellte Plan
ücke:

a) Plan No. 307 der Karte der Anger
und die Queren vom Frohndorfer
Wege auf den Frauenbach, 44 Morg.
95 DRuthen, taxirt auf 6739
Plan No. 468 der Karte im Hen

kersborne und Hammelrieth, 9 Morg.
51 DRuthen, taxirt auf 1029

c) Plan No. 744 der Karte im neuen
Garten 5 Morg., taxirt auf 1472

17 n 6 md) Plan No. 469 der Karte der ſüd-
liche Theil des Henkersbornes im
Stödtener Felde, 53 Morg. 15 [J-
Ruthen, taxirt auf 5622

e) Plan No 492 der Karte in den Gar
tenſtücken vom Mittelwege bis Fluth
graben 13 Morgen 114 Ruthen,
taxirt auf 3051 7 6ſollen

Montag den 26. April er.
von früh S Uhr ab

im Wege freiwilliger Subhaſtation öffentlich
meiſtbietend im hieſigen Schützenhauſe verkauft
werden und zwar in der Weiſe, daß zunächſt

1. die zu III Henannten Pläne in einzelnen
Parzellen je bis zu 4 Morgen,

zum Ausbieten gelangen, ſodann
2. die zu III genannten Pläne einzeln,

ſodann

3. die zu I u. II genannten Grundſtücke zu
ſammen und endlich

4. die ſämmtlichen zu I, II u. III verzeich-
neten Grundſtücke zuſammen als Ganzes

ausgeboten werden.
Verkaufsbedingungen Taxe und die betref

fenden Handzeichnungen können in unſerem Bü
reau eingeſehen werden.

Kölleda, den 15. April 1869.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion l.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß die ſtückrei
hen Förderkohlen aus der Königli-

en Stein kohlengrube bei Löbejün
vom I. Mai d. J. ab bis auf Weite-
res zu dem ermäßigten Preiſe von
2 6 pro Centner abgegeben
werden ſollen. 4 Centner entſpre-

n einer Preußiſchen Tonne.
Wettin den 19. April 1869.

Königliche Rerginspectton.

Auf der Braunkohlengrube

Pauline bei Dörstewitz
wird gute Formkohle mit 8. pro Tonne
verkauft. Köppel, Steiger.

Schleswig Holſteiniſche Landes Jnduſtrie- Lotterie
zum Deſten der Invaliden.

Gewinne vierter Klaſſe, Ziehung am 28. April d. J.
1 Gewinn 1 Mobiliar von Nußholz, mit Bildſchnitzerei, nämlich: 1 Divan mit

Velourbezug, 2 Fauteuils mit Veleurbezug, 12 Stühle mit Velour-

1 Gewinn
bezug, Rücklehne gepolſtert, SpeiſeAusziehtiſch, 1 Bücherſchrank, Werth 580
1 Mobiliar von Nußholz, mit Bildſchnitzerei, nämlich 1 Cauſeuſe mit
Velourbezug, 2 Fauteuils mit Velourbezug, 6 Stühle mit Velourbezug,
1 Sophatiſch, 1 Pfeilerſpiegel mit Marmorconſol, ächt vergoldet, Werth 380

1 Gewinn 1 Pianoforte von Poliſander, 2 Tabourets, 1 Notenſchrank, 1 Velour

Vorleger e Werth 2763 Gewinne: à 1 Herren Schreibtiſch mit Aufſatz, in verſchiedenen Holzarten, mit
Bildſchnitzerei, nebſt 1 Schreibſeſſel mit dergl., a Werth à 160

2 à 1 Paar elegante Kummetgeſchirre, a 1503 à 1 Speiſetiſch mit Bildſchnitzerei, von Mahagoni a 60
10 à 1 goldene Damen CylinderUhr, repaſſirt unter Garantie e a 38
10 à 1 goldene HerrenAncreTaſchenUhr, échappement ligne

droite, repaſſirt und unter Garantie, à 3820 à 1 Stück 6 Hausmacherleinen ca. 50 52 Berl. Ell., S a 172
55 à 6 Stück 12löth. ſilberne Theelöffel, mit Fäden gravirt, a 10
43 à 2 Stück 12löth. ſilberne Eßzlöffel, mit Fäden gravirt, a s
55 à 1 12löth. ſilberner Ragoutlöffel, mit Fäden gravirt, 7
30 à 1 12löth. ſilberner Gemüſelöffel, innen vergoldet, a G
80 à 1 Satz DamaſtGedecke, 3 u. 6 Ell., mit 6 Servietten, er s
36 à 1 Dutzend DrellHandtücher, und e
50 à 1 12löth. ſilberner Streulöffel a 550 à 1 Damen Handreiſetaſche, a 4A50 Gewinne im Geſammtwerthe von 6000 Thaler.

Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am
16. März, 16. Juni, 16. Septbr. und 16. Decbr. mit Prämien von

Wrrcs. 100. OOO.
Bres, 50, O00O, 30., O00., 10. OOO, 1000., 500 ete. ete.

Jede Obligation wird mindeſtens mit Pros. 10 zurückbezahlt.
Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe c. eignen,

ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Prankfurt a.
zu haben und zwar zum Preiſe von Vres, I W. 2.

Wäker. Sflher.
Verkauf des Hotel zum Kürſaal in Köſen

Unterzeichneter beabſichtigt das angegebene Etabliſſement,

40 Kr. VI. A Gesterr,

dekorirten Speiſeſaal,
freier Hand zu verkaufen.
erforderlich. Näheres auf direkte Anfragen.

29 Sgr. W. 4.

beſtehend aus einem großen neu
12 Logirzimmern, Billard und Kegelbahn, ſowie Gartenanlagen, aus

Uebernahme kann jederzeit erfolgen und ſind dazu circa 4000
W. Kumitz, Beſitzer.

Billige Grundſtücksverkäufe.
W I frequentes Materialgeſchäft in einem großen Anhalt. Fabrikdorfe ſoll mit

1000 bis 1500 Anzahlung für 2800
W l!1 Hötel, ganz neu und maſſiv, mit Gaseinrichtung, in einer lebhaften Fabrikſtadt

in Anhalt ſoll mit 3000 bis 4000
9000 und

Anzahlung für 10,000 (Brandkaſſe über
W 1 Holl. Windmühle mit 2 Mahlgängen und 1 Schneidemühle ſoll mit 12 bis

1500 Anzahlung für 3500
ſofort billigſt verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt gratis der Regiſtrator g. D. Carl Rüntseh in Zerbſt.
Einen gewandten und fleißigen Expedienten

ſucht zum 1. Mai er. der
Rechtsanwalt Gauſe in Querfurt.

Vortheilhafter Kauf.
Ein ſchön eingerichtetes, gangbares, an einer

ſehr frequenten Hauptſtraße, Stunde von
Leipzig gelegenes Material u. Farbewaaren
geſchäft ſoll mit ſämmtlichem Jnventar u. Waa
renvorräthen auswanderungshalber zu dem aus
nahmsweiſe Villigen Preiſe von 800.
ſofert verkauft werden.

Neu-Reudnitz b. Leipzig.
G. N. FIoser.

Offerte für Kaufleute.
g de änderungshalber ſoll in hieſiger“ Kreis
oht ein bisher mit gutem Erfolg betriebenes

ren ialwaarenGeſchaft verkauft werden. Wag-

t ger ca. 2800 Nähere Auskunft erheilt der Concip ent

rohmann in Wittenberg a/E.

Bei
Braunschweig ist erschienen:
NIoté, A., Dietionnaire de poche

Zwei Bände.
numngearbeitete Auflage kl. 8.
geh. Preis 4 Thlr.

George Westermann in

Fabrik Verkauf.
Ein nicht zu großes Fabrikgrundſtück mit

Dampfbetrieb, alles im beſten Stande und zu
jeder Geſchäftsanlage paſſend, mit ſehr großen
Gärten, in angenehmer, freier und geſunder
Lage an einer Stadt mit Eiſenbahn zwiſchen
Halle und Leipzig gelegen, ſoll ſehr preiswür
dig mit geringer Anzahlung verkauft und kann
ſofort übernommen werden.
9 Näheres durch Hrn. G. Martinius in

alle.

Zur Uebernahme eines ältern, in gutem Re
nommee ſtehenden Deſt. G. wird ein Theilneh
mer mit einer Kapital Einlage von 4000
geſucht.

Das Geſchäft liegt in einer mittleren Stadt
der Prov. Sachſen von ſehr wohlhabender Um
gebung, iſt das einzige am Platze und erfreut

allemand-frangais et francais-allemand.
28. vollstän dige

ſich eines flotten Verkehrs.
Darauf Reflectirende bitte ich ergebenſt, mir

ihre w. Adr. unter A. B. 250 poste rest,
Naumburg aS. zukommen zu laſſen.



Metallgiesserei und Bildhauerei
Von

Gerstav Halle aS.empfiehlt ihr Lager selbstgefertigter PFontainen und Fontainenaufsätze
in gesehmackvollster und solidester Ausführung

Ebenso nehme ich jeden Auftrag auf Anfertigung von Modellen nach Wunsch in
diesem Genre an, ohne bei der Ausführung dasselbe zu berechnen.

Hierzu geschmackvolle Rassüms in Zinkguss in allen Dimensionen billiger als
die in Cement ausgeführten, welche ohne Mühe aufgestellt werden, werden ihrer
Solidität wegen vorgezogen.

Alle Bann Ornamente in Zinkguss und Stuck in grösster Auswahl halte
bestens empfohlen. Preis Courante auf Verlangen frameo.

CommiſſionsLager
von

Getreide-säcieneiner ſchleſtſchen Fabrik, die an Güte und Billigkeit ihres Fabrikats jede an
dere ubertrifft, feinſte Qualität, dichtes deutſches Gewebe (kein engl.
Orell, der beim Naßwerden bricht), dauerhaft genäht, reichlich 2 Berl. Scheffel

Jnhalt, richtige Normal Tara von gerade 2 Pfund pro Stück à Dutzend 5 bei
Abnahme von 2 Dutzend und mehr.

Halle aS. F. en.Leipzigerſtraße 58.

Leih-Saäiege
in größern Poſten pro Tag und Dutzend 1 bei

V. enth.Meine geehrten Kunden in Halle aS.
merkſam, daß ich dem Herrn Carl Haring

und Umgegend mache ich wiederholt darauf auf
in Halle a/S. Brüderſtraße Nr. 16,

die alleinige Niederlage des achten und unverfälſchten A. W. Bullrich ſchen Univerſal
Reinigungsſalzes bewilligt habe und bitte ich insbeſondere, genau auf meine Firma zu achten.

Berlin, im October 1868. A. W. Bulirich.,
vorm. F. C. Stegmanm,

Hoflieferant.
Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt das A. W. Bullrich'ſche Univerſal Reini

ungsſalz
chmeerſtraße Nr. 36, zu beziehen.

aus meiner Niederlage auch von dem Herrn A. Mentze,
Wieder ver käufern gewähre einen angemeſſenen Rabatt.

Halle a/S. im October 1868. Carl Haring.
Carl Schiihiman in Zeitz am Kallkthore

ertigt ächt franzöſiſche Mühlſteine aus vorzüglichem Rohmaterial und guter Bearbeitung
Lager von Kyffhäufer, Krahwinkel und Böhmiſchen Mühl u. Spitzſteinen,

Katzenſteinen zu Wellenlagern.
25,900 Lehmſteine u. Batzen bei Demand in Lauchſtädt.

Agenturen- Gesüch.
Ein tüchtiger Kaufmann dem die beſten Re

ferenzen und ausgebreitete Bekanntſchaft zur
Seite ſtehen, ſucht für Oresden die Vertre
tung leiſtungsfähiger Häuſer zu übernehmen in
Stärke, Zucker, Beleuchtungsſtoffen,
als Solaröl, Deutſch Petroleum, Pa
rafſin und Stearinkerzen, ferner Leim,
chem. Produkten, Mehl u. Mühlen-
fabrikate, Kienöl, Theer, Mohnösl,
Landesprodukten c.

Gefällige Adreſſen unter A. M. 1000. poste
restante Dresden.

Avis für Damen.
Es können noch einige Damen an meinem

Unterricht im Schneidern, Schnittzeichnen und
Zuſchneiden, welcher leicht faßlich und gründlich
iſt, mit theilnehmen. Da mir von mehreren
Jahren die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen,
ſo mache ich hieſige wie auswärtige Damen
darauf aufmerkſam. Unterrichtslokal: kleine
Ulrichsſtraße Nr. 9, 1 Treppe. S

Amalie Kiefer aus Leipzig.
Dei einer erfahrenen Hebamme in der Nähe

von Leipzig finden Damen, welche ihre Nie
derkunft zurückgezogen abwarten wollen, Monate

zuvor Aufnahme
Näheres unter L. W. t 33 poste restante

Filiale No. 4. Leipzig.
Blaſebalge bei F. Lange's Söhne.

Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau
(Dorothee Emilie Auguſte Seitz) auf
meinen Namen etwas zu vorgen, indem ich
keine Zahlung leiſte.

Künne, Königl. SteuerAufſ. in Belleben.

Für eine nervenſchwache junge Dame wird,
zum ſofortigen Antritt, ein gebildetes nicht zu
junges Mädchen zur Geſellſchaft und Pflege ge
ſucht. Reflektanten wollen ſich perſönlich mel
den in Zeitz, Altenburgerſtraße Nr. 24. Reiſe
Koſten werden nicht vergütet.

Ein tüchtiger erſter Verwalter wird
zum ſofortigen Antritt für eine größere Wirth
ſchaft geſucht. Portofreie Offerten mit beigefüg
ten Zeugniſſen bittet man an Hrn. R. Beyer
auf Kreiſchau b. Weißenfels einzuſenden.

Für eine kleine Stadtökonomie wird zum
ſofortigen Antritt ein junges Mädchen von 16
bis 18 Jahren aus achtbarer Familie zur Er
lernung der innern Wirthſchaft geſucht. Zu
erfragen Merſeburg, Sixtithor Nr. 475.

Die Direction einer Lebensverſicherungs-
Geſellſchaft ſucht gebildete junge Leute, wo
möglich Juriſten, für den höheren Bureau
und Organiſationsdienſt. Offerten sub C. R.
544. an Herren Uaasenstein e Vog-
ler in Frankfurt a. M.

Auf dem Rittergute Tiefenſee wird zum
1. Juli d. J. ein tüchtiger Verwalter, der auch
in der Buchführung bewandert iſt, geſucht.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorſchuß- Verein zu Wettin
Die ordentliche Generalverſammlung iſt zum

Freitag den 30. April
Abends S Uhr

im Niebuhr'ſchen Lokale anberaumt, und wer
den die Mitglieder hiermit zu zahlreicher Bethiſ
ligung eingeladen.

Tagesordnung:
Verwaltungsbericht pro I. Quartal d. J.

2) Antrag auf den Ausſchluß mehrerer Mit
glieder.

Wettin, den 21. April 1869.
Der Ausſchuß des Vorſchuß Verein

zu Wettin.
Eingetragene Genossenschaft,

E. Voigt, Vorſitzender.
Wäasserheilanstalt Alexandersbad,

zwiſchen Hof und Eger im Fichtelgebirge.
Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis Ende October

Dr. med. E. Cordes,
Stadt u. Dorfgaſthöfe weiſt na

A. Kuckenburg, Rittergaſſe

Gründlicher Reitunterricht wird fortwäh
rend ertheilt. Junge Pferde genau und ſicher
dreſſirt und in Pflege genommen.

Anmeldungen: gr. Steinſtr. 13 und Reitbahn
Moritzzwinger 6. E. Schreiber.

e wagen, bequem zum Einſteigen, ver
kauft Rittergut WRunſtädt bei
Merſeburg.

S ImperialSouthdowyn!
nicht nur auf vollendete
Körperſchwere in edelſter

e Form, ſondern auch auf grö
ßeſte Wollproduction mit ausgeprägtem Kamm
wollcharaceter gezüchtete Raſſe. x
Auction am A. Juni d. J. Nachm. 2 Uhr
über 44 Vollblut-Sprungböcke 1 J. 2 Mt.
und 20 VollblutZuchtſchafe alt.

Gröbers b. Halle a/S. Verd. Knauer,
Einen 4 jährigen Sprungbullen verkauft

Dederſtedt. A. Ackermann.
100 Schockaspen Scheitholz (Staken) in trockener ſtarker

Waare liegen zum Verkauf à Schock 22
bei E. Lauenroth in Eisleben,

Ramgaſſe 798.

Stroh Verkauf.
Einige hundert Schock Weizen, Gerſten

und Haferſtroh liegen zum Verkauf.
Merſeburg. C. Berger

a. d. halleſchen Chauſſee.

Merſeburger
Lagerbier Kovent

iſt in der Stadtbraueres zu Merse-
vurg zu haben. E. Berger

Friſcher PortlandCement iſt angekom
men bei. W. Rensel G Haenert.

Auf dem Rittergute Rothe Hof zu Hell
drungen e v52 St. Gzähnige S42 ahnige Schafe,

70 Erſtlings-Zibben,
83 „Jaährlings-
80 Zibbenlämmer,

geſunde, wollreiche Thiere von guter Statur

zum Verkauf. Mehler.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte An

zeige, daß ich ſeit dem 1. d. M. die Gaſtwirth
ſchaft im hieſigen Rathskeller übernommen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſtets
mit guten Speiſen und Getränken aufwarten zu
können und bitte um geneigte Berückſichtigung.

Gleichzeitig empfehle den Herren Geſchäfts
reiſenden meine eingerichteten Logirzimmer.

Brehna, im April 1869.
Eduard Naue-

Einen leichten halbverdeckten Kutſch



h reite Beilage zu 91 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlago).
Halle, Sonnabend den 24. April 1869.

und werA. Petanntmachungen. Ver pachtung
d R i o 9e eng e. e. Herzoglich Auhaltiſcher Domainen.

erer Mit In unſerm Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der
Zu No. 23 eingetragenen Handels Geſellſchaft Nachfolgende Herzozlich Anhaltiſche Domainen:

V „Halleſche Zuckerſtederei-Compagnie“ 1. Die Herzogliche Domaine W en mit dem Vorwerk Bobbe, in der Nähe von
ereinz ol. 4 folgendes vermerkt: Cöthen an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn belegen (Halteſtelle der Eiſenbahn), mit

Die Mitglieder der Direction ſind zur Zeit, Wohn und Wirthſchaftsgebäuden (einſchließlich 6 Arbeiterwohnungen),

t 1 n Carl Guſtav Bern- 1 Morgen S DRuthen 5 Bauſtellen,

har 5 ärten,r der Kaufmann Georg Heinrich Walter, 1767 7 14 8 Aeckern (meiſtentheils Zuckerrübenboden),
rsbad Franz Carl Heinrich 78 71 Feldwieſen,birge. inger, 354 141 8 Bruchwieſen und Hutung,Daobet der Kaufmann Ludwig Julius Franz 7 9 San und Sie ecnpelten,

des. t e a 23 150 Anger und Hutung,ſämmtlich in Halle a/S. 3 78 Remiſen,ſt nach Vorſitzender des Verwaltungsrathes iſt der 23 62 Teichen,
aſſe 9 Se Wetke e r e n ben 41 65 Wegen und Gewäſſer,korb in Halle a/S. Stellvertreter deſſelben 2323 Morgen DRuthen in Summa

der re D. Wilhelm v. Baſſewitz mit den Feld Garten und Baum Inventarien und der Fiſcherei;
inEingetragen zufolge Verfügung vom 17. April 2. die Herzoglichen Domainen Lindau und Sorge. welche einander angrenzend,

1869 am ſelbigen Tage. im Kreiſe Zerbſt an der Chauſſee von Zerbſt nach Loburg, reſp. 1 Meile von der
fortwäh Im Briefträgerſaale des hieſigen Poſt Amts ad ne Eiſenbahnſtation Zerbſt belegen ſind mit Wohn und Wirthſchafts- Ge

nd ſicher ſollen nri a) bei Lindau:geitbahn 4 Morgen 117 Ruthen Hof und Bauſtellen,iber. circa 15 Centner Makulatur, darunter einige e S Werzn
r Kutſch Sntner Seidenpapier, unter den im Termine t 1 Wi enut ſo vekannt zu machenden Bedingungen gegen gleich u u enen, ver 87 113 Hutung,dt bei aare Bezahlung verkauft werden. 29 88 Unland

Halle, den 22. April 1869. ePoſt Amt. 1351 Morgen 143 [DRuthen in Summa;

n b) bei Sorge:lown! Die mit Aufſetzung des Knopfs und der 1 Morgen 157 Ruhe vet und Bauftelen,
endete Fahne verbundenen Kirchthurmdach und Kirch 2 135 Gärten,delſter ach-Reparatuxen hierſelbſt ſollen Montag d. 671 9 Aecker,auf grö Mai er. Nachmittags um 2 Uhr 100 Wieſen,damm- im hieſigen Brauhaus öffentlich verlicitirt werden. 16 114 Hatgrg,

7

9

9

1

Bauunternehmer werden dazu mit dem Be 105 Triften und Raine,Uhr werken eingeladen, daß die Bedingungen im 11 Holzung,Termin werden mitgetheilt werden.t M lebe bei Lauchſtädt e Denauer. den 20. April 1869. 66 Teiche,ſt Der Kirchenvorſtand. 814 Morgen 141 (JRuthen in Summa,
ann. Jagd Verpachtung. 2166 Morgen 104 [JRuthen Summa Summarum,Da die Jagd der Gemeinde 3ſcherben mit Feld und Baum Jnventarien

durch den Tod des jetzi ächters tlos iſtarker Sdethen iſt ſoll re Meng m 26 3. die Herzogliche Oomaine Güsten an der Eiſenbahn von Bernburg nach Aſchers
2 April Mittags 12 Uhr im Krietſch'ſchen leben und von Güſten nach Staßfurth belegen, mit Wohn und Wirthſchafts-Gebäu
ven, Gaſthauſe hierſelbſt anderweit meiſtbietend ver den, Hof und Bauſtellen und mit

xyvachtet werden, wozu Pachtliebhaber hierdurch 7 Morgen 2 Ruthen Gärten,
geladen werben. 1632 94 u Aeckern (meiſt guter Zuckerrübenboden),Der Ortsvorſtand. 7 2 Wieſen,erſten Bekanntmachung e langenGurnn 12. d. Mts. wurde der 73 Jahr alte 4 2 114 7 lag gen.

arten Arbei imri Lauſſee. vei hatte n n vigegt es 1653 Morgen 50 (Ruthen in Summa,
nicht wieder zurückgekehrt. Jch bitte Jeden, der en Feld un Dumn W
irgend wie Aufſchluß über ſein Verbleiben geben 4. die Herzogliche Domaine O mit dem Vorwerke Behrensdorf an der

erse- kann, mich gefälligſt zu benachrichtigen. Chauſſee und an der Eiſenbahn von Roßlau nach Zerbſt (Halteſtelle der Eiſenbahn),
ger Kröllwitz b. Halle a/S. G. Hunold. Meile von Roßlau und 1 Meile von Deſſau belegen, mit Wohn und Wirthſchaftsger W t Gebäuden Brennerei, Hof und Bauſtellen, und mitngekom eitere Verſammlung der Kauf 7 Morgen 168 [DRuthen Gärtenert. leute wegen Kleinhandel mit Brannt 1303 45 Aeckern,t el T Wo ntag den 26. April früb 29 102 Feldwieſene ihr im. ar röy al Rath 160 132 Tlowieſen,hausgaſſe Nr. 7.

Nächſten Montag den 26. d. Mts. 32 x Hutungen,
4 163 Pflanzungen,a grgen 8 Uhr ſollen auf „Eckardthütte“ 42 I unland,s un in meiner Wohnung wegen mei 1544 Morgen T C KRathen in Srunma,

zugs nach NeuſtadtE. W.: diverſe der Herbſtweide auf circa 840 Morgen Elbwieſen, den Feld und BaumJnventarien,
MöbelStatur, Haus, Küchen u. Gartengeräthe c. Il d sd 8 e c. ſollen auf I8 Jahre, von Johannis 1870 bis dahin I888, öffentlich gegenler ſarane S Schreib, Gewehr u. Bücher das Meiſtgebot verpachtet werden und zwar die Herzoglichen Domatnen

Syiegel, kupferne Keſſel, eine Zeuge Iündanu und Sorge (ad 2) alternativ zuerſt getrennt und dann zuſammen.ſte An roll J. eſtwirth h weſen Standbüchſe öſfent Es ſind dazu in unſerem Sitzungszimmer auf dem Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt
en habe. verkauft werde Segen gieich bare Zahlung M für Wulfen Montag, der 31. Mai 1869, früh von 10—12 Uhr,

ſtets Neuſt adtee w 2) für Lindau und Sorge Dienstag, der I. Juni 1869, früh von 9-12 Uhr,ten zu E. W den 20. April iss o für Güsten Nittwoch, der 2. Juni 1869, früh von 10 12 Uhr
tigung. Nauwerck. für Tornau Donnerstag, der g. Juni I869, früh von 10-12 ühr,
eſchäfts Stroh Verkauf. als Termine anberaumt und werden Pachtluſtige hierzu unter dem Bemerken eingeladen daß
er. nd ert während und in jedem beliebigen Quan Jeder, welcher ſich an den Geboten zu betheiligen beabſichtigt:

Sie iſt im Gaſthef „Zum Schwan große bei Wulfen 1000
aue n e langes Roggen- in Bunden bei Lindau 500 und Sorge 500ſowie Gerſten u Hafer (Futter) bei Güſten 1000 undS u v 7Stroh billigſt zu haben. bei Tornau 500



baar oder in guten auf den Jnhaber lautenden Papieren als Caution zu hinterlegen und ſich
vor Beginn des Termines über ſeine Qualification und ſein Vermögen, welches nicht unter

bei Wulfen 50,000 Thlr.,
bei Lindau 15,000 Thlr., bei Sorge 9000 Thlr.,
bei Güsten 40,000 Thlr.,
bei Tornau 20,000 Thlr.

betragen darf, vor unſerem das Pachtgeſchäft leitenden Commiſſar genügend auszuweiſen hat,
Die Pachtbedingungen können von jetzt ab während der Dienſtſtunden in unſerer Canzlei

eingeſehen oder von derſelben gegen Entrichtung der AbſchreibeGebühren bezogen werden.
Ebenda liegen auch die Domainenkarten, die Vermeſſungs und Bonitirungs Regiſter und

die Jnventarien Verzeichniſſe zur Einſicht bereit.

Dessau den 28. März 1869.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung,

Abtheilung für Domainen und Forſten.
(gez.) SteinKopff.

Magdeburg-Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn.
Am Sonntage den 25. April E. werden auf allen unſeren Stationen

bei den 6 und 11 Uhr Vormittags und 1*/, Uhr Nachmittags von hier, ſowie
S S 4 Uhr Morgens von Cöthen abgehenden Zügen Billets der II. und III. Wagen

klaſſe nach Leipzig zum einfachen Fahrpreiſe jedoch ohne Anrecht auf Freigepäck verkauft,
welche zur Rückfahrt an demſelben Tage, ſowie an dem darauf folgenden Montage mit jedem
fahrplanmäßigen Zuge (mit Ausſchluß der Schnell und Courierzüge) berechtigen.

Am genannten Sonntage werden folgende an allen Zwiſchenſtationen und Halteſtellen an
haltende Extraperſonenzüge befördert, für welche die Hin und Rückfahrtbillets zu ermäßigten
Preiſen ebenfalls gelten

6 Uhr 40 Min. Morgens von Halle nach Leipzig,

7 Cöthen do.6 e Abends Leipzig Halle,10 40 do. Cöthen.Magdeburg, d. 22. April 1869.
Directorium.

Die Bahnhofs Reſtaurationen in Leinefelde und Arenshauſen ſollen
vom I. Oetober d. J. ab anderweit verpachtet werden. Die Bedingungen
können in unſerer hieſigen Regiſtratur und bei den Stationsvorſtehern in Leine

e felde und Arenshauſen eingeſehen und in Empfang genommen werden.
W Qualificirte Unternehmer wollen ihre Gebote bis zum 29. Mai d. J.

ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift
„Offerte für die Pachtung der Reſtauration auf Bahnhof Leinefelde resp. Arenshauſen“

in unſerm hieſigen Adminiſtrationsgebäude abgeben, oder an uns einſenden.
Magdeburg, den 16. April 1869.

Directoriumder Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Bezug auf unſeren zur Zeit noch in Kraft beſtehenden Fahrplan machen

wir im Jntereſſe des Publikums darauf aufmerkſam, daß in der Zeit vom
I. Mai bis 30. September er.

die Tagesſchnellzüge III und IV an den Stationen Köſen und Sulza, und die Nacht
ſchnellzüge 1 und II an Station Köſen zum Ein und Ausſteigen der Paſſagiere an

alten,
2) die Perſonenzüge I und XII bis Gotha (Abends 11 Uhr 50 Minuten) durchgeführt

und reſpective ſchon aus Gotha (früh 3 Uhr 40 Minuten) abgelaſſen werden,
3) daß an allen Sonn und Feſttagen zum erſten Male am Sonntag den 2. Mai er. zwi

ſchen Weimar und Eiſen ach anſtatt der Perſonenzüge mit Eilgutsbeförderung No. XIII
u. XIV des Fahrplanes, welche an dieſen Tagen ausfallen beſondere Perſonenzüge auf
dem Fahrplan mit XIIIa und XIVs bezeichnet

früh 5 Uhr 25 Minuten aus Weimar,
7 1(40 in Eiſenach,

Abends 8 Uhr 10 Minuten aus Eiſenach,
10 39 in Weimar

durchgeführt werden.
Erfurt, den 20. April 1869.

Die Direction
der Thüringiſchen Eifenbahn Geſellſchaft.

Deutscher Jhönix.Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a/ M.
Nachdem Herr L. Reußner zu Halle a/S. die ſeither verwaltete Special Agentur

unſerer Geſellſchaft in Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft niedergelegt hat, ſind die durch
Herrn Reußner vermittelten Verſicherungen der Agentur des Herrn

Theodor Gothsch, Moritzkirchhof Nr. 15 hier,
übertragen worden was wir hierdurch mit dem ergebenen Bemerken zur Anzeige bringen daß

die Herren H. VUlrſch, Kornmäkler SW. Potzeit, Kaufmann in Halle aS.
nach wie vor ebenfalls Vertreter der Geſellſchaft bleiben.

Frankfurt a M., den 1. April 1869.
Der Verwaltungsrath. Der Director des Deutſchen Phönix.

M. C. Freiherr von Rothschild. öwengard.
Militärmäntel, Röcke, Feldkeſſel, Feldflaſchen Ein junger Kaufmann, welcher in einem Co

und Riemenzeuge ſind noch billig zu haben. lonialwaaren, Produkten und Sämerei Geſchäft
Auch iſt ein Rock vorgefunden worden, welcher gelernt hat, ſucht ande weitig Stellung.
wahrſcheinlich im vorigen Jahre liegen geblieben Gef. Offerten bittet man unter R. W. poste
iſt bei C. Goldſchmidt, gr. Brauhausg. 28. restante Halle nieverzulegen.

Zwei Jungen ordentlicher Eltern vom Lande
welche zu tüchtigen Reitknechten ausgebildet wer
den wollen können ſich melden in der königli
chen UniverſitätsReitbahn gr. Ulrichsſtraße 33

Ich beabſichtige mein in Frößnitz am hohen
Petersberge belegenes Grundſtück mit Scheune
Stallung, großem Hofraum, Steinbruch, großem

Obſtgarten und 8 Morgen Acker aus freier Hand
an den Meiſtbietenden zu verkaufen und habe
hierzu als Termin Mittwoch den 28. April
a. C. Vormittags 11 Uhr gewählt.

Nähere Details auch in Halle a/S. große
Klausſtr. 38, zu erfahren.

Leonhard Pfeiffer.

e Allerneueste
Glücks O erte.Das Spiel der Vrankfurter Lotterie ist i

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
„Gottes Segen bei Gohn!“Grossartige wiederum mit en

bedeutend vermehrte- Capita-
Ilien-Verloosung von über G

Millionen.Die Verloosung garantirt und vollzieht die
Staats- Regierung.

Beginn der Ziehung am 3. FIaf d. J.
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr

Kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
Iiches Original Staats- Loos, (nieht
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit und
werden diese wirklichen Griginal-Staats-
Loose gegen frankirte Einsendung des Be-
trages oder gegen Postvorschuss, selbst
nach den entferntesten Gegenden von mir

Die Haupt- Gewinne betragen 2mal 250. 000,
2 mal 150. 000, 2 mal 100, O00, 2 a 50, 000,
2 à 30,000, 2 à 25, 000, 4 à 20,000, 415,000, 4 à 12, O000. II. O000, 7 a

versandt.
Es werden nur Gewinne gezogen.

2 à 8000, 6 à 6000, 17 à 5000, 4000.
23 à 37250., 14 à 3000, 105 à 2500. 105 à
2000., 6 à 1500, 11 à 1200, 314 à 1000,

249 à 200, 43100 à 150 125. 117, 110,
100. 50, 30.Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
Listen sende meinen Interessenten nach Entschei-
dung prompt und verschwiäegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessen-d
ten bereits allein in Beutschland die aller-
höchsten Haupttreffer von 300,000,
225.,000, 187,500, 152,500, 150,000,
130, 000, mehrmals 125, O00, mehrmals
100,000, Kürz lich schon wieder das
grosse Loos von 127, 000 und jüngst
am März schon wieder den aller-grössten Haupt Gewinn in der Provinz
Sachsen ausbezanhlt.

h 00

Jede Bestellung auf meine Origi-
nal-Staats-Loose kann man der Be-
quemlichkeit halber auch ohne Brieſ,
einfach auf eine jetzt übliche
FPostkarte machen.

L az. Sarns. Co in Hamborg,
Bank und Wechselgeschäft.

999909 90

Umfang ſind zu verkaufen.
len ihre verſiegelten Gebote sub D. V. No. 12
bei Ed. Stückrath in d. Exped. dieſer Ztg.
einreichen.

Wöchentliche Dampferexpedition.
Zwiſchen Stettin und

Danzig Marienwerder, Elbing
Braunsberg, Königsberg i. Pr.
Tilſit, St. Petersburg (Stadt),
Kiel, Copenhagenunterhaite ich regelmäßige Dampfſchiffsverbin

dungen
Rud. Chräst. Grävel in Stettin
Offene Wagen, von Schmiede u. Stellmacher

arbeit fertig, verkauft Geiſtſtraße Nr. 28.

2 Hobelbanke zu verk. kl. Märkerſtr. Nr.

Eis rwird zu jeder Tageszeit abgelaſſen ine e ytentes So
Zur Naht gebrachte Zeugſtiefel empfehle ich

zu ſoliden Preiſen auch werden alle e
reien angenommen. E. Sperhak, Thalgaſſe 6

I

14 à 250, 477 à 500, 6 à 300, 355 à 250.5
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Kölniſche HagelVerſicherungs Geſellſchaft.

Grundkapital Drei
wovon Zwei und eine

Millionen Chaler,
halbe Million begeben.

Die Reſerven betragen 312,248 Thlr. 19 Sgr.
Prämien- Einnahme im Jahre 1867 Thlr. 452,285 25 Sgr. 4 f.
Hrämien-Einnahme im Jahre 1868 Thlr. 623,895 8 Sgr. 8 Pfg.

Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen
Fenſterſcheiben zu feſten p

Dieſelbe hat, wie früher
und zur Zufriedenbeit der Betroffenen regulirt
Feſtſtellung die Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt.

Hagelſchaden Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie
rämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden.

ſo auch in dem vergangenen Jahre ſämmtliche Schäden prompt
und binnen längſtens vier Wochen nach deren

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ge
währt die Garantie dafür, daß ſie auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo prompt als voll
ſtändig erfüllen wird.

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft ung er
bieten ſich zur Aufnahme der VerſicherungsAnträge.

Haupt Agenten:
Weise Pfaffe in Halle a/S.
r. Schröder in Halberſtadt.
Aug. Ramdohr in Naumburg a/S.
Louis Harmening in Cöthen.

Agenten:
Kaufmann Hugo Quoos in Bitterfeld.

Th. Sachtler in Brehna.
J. S. Schumann in Delitzſch.

Prem. Lieutenant a. D. J. J. Nücken in
Düben.

Kaufmann J. Große in Dürrenberg.
Secretair Herm. Pulvers in Eilenburg.
Kern Aug. Reichardt in Giebichen

ein.Kaufmann Meißner S Zimmermann in
Halle a/S.

Kaufmann J. C. BVeeck in Halle a/S.
Otto Thieme

n Wilh. Schröder in Holleben.
gadd H. Langenberg in Lauch

ädt.
Maurermeiſter C. Ebelt in Landsberg iſS.
Kreisauctions. Commiſſar Aug. Rindfleiſch

in Merſeburg.KreisauctionsCommiſſar H. Götze in Lützen.
Sectetair Chr. März in Osmündel b.

Gröbers.
Kaufmann F. E. Hüthig in Schkeuditz
Cantor em. C. Tetzner in Wallwitz

Kaufmann F. W. Reinboth in Zörbig.
Getreidehändler C. Matthes in Coswig.
Kaufmann Aug. Reichmann in Deſſau.

C. F. Eſchebach in Roßlau.
C. Weſchke in Zerbſt.
L. Heckmann in Ballenſtedt.
Carl Erbrecht in Bernburg.

Gaſthalter H. Große in Gernrode.
Kaufmann M. Löwenthal in Froſe.
Sattlermſtr. Rühl in Gr. Alsleben.
Laumngrn Otto Salzmann in Sanders-

leben.
Kaufmann Tage Hohmann in Güſten.

2 C. W. Tiſchmeyer in Als-
leben a/S.

Kaufmann C. W. Werner in Artern.
C. Gille in Cönnern.
J. Reichel in Eisleben.

n F. W. Protze in Hettſtedt.Kammeraſſeſſor Crone in Roßla a/H.
Rendant Jungmann in Sangerhauſen.
Kaufmann Carl Müller in Stollberg a/H.
W. Heinrich in Wettin a/S.

Hauslehrer verlangt.
Verlangt wird ein junger Mann um als

Hauslehrer nach Nord Amerika zu gehen.
Muß Muſik und etwas Engliſch verſtehen.
Adreſſen H. V. gezeichnet nimmt der Oberkellner
im „Kronprinzen“ entgegen.

1 Oberkellner, 3 Reſtaurationskellner, 2 Kell
nerburſchen, 1 Kochmamſell erhalten ſofort oder
ſpäter Stellen durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
Offene Stelle ſof. für 1 tücht. Landwirth

ſchafterin, welche die ff. Küche verſteht, desgl.
für 1 Stubenmädchen welches im Naähen und
Plätten geübt iſt u. gute Atteſte beſitzt. Näh.
v. Frau Vinneweiß, gr. Märkerſtr. 18.

Für mein Materialwaaren und Produkten
Geſchäft ſuche 2 Commis zum baldigen Antritt.
Flotte Verkäufer, welchen gute Empfehlungen
zur Seite ſtehen, mögen ſich ſchriftlich an mich
wenden. J. G. W. Roltſch in Weimar.

Ein verheiratheter, gut empfohlener Gärtner,
der thätig und im Obſt u. Gemüſebau, ſowie
L der Blumenzucht ſachkundig iſt, findet zum
Juli gute Stellung. Bewerbungen u. Zeug

niß- Abſchriften ſind an die Adr. K. M. poste
st. Artern franco einzuſenden.
Wie älterer Buchbindergehülfe welcher im

ergolden wie auch in Galanteriearbeit geübt,
kann dauernd ſchäftifragen ba e Beſchäftigung erhalten. Zu er

und Papier Handlung.

Ein änſtändiges junges Mädchen findet als
Mademoiſelle Stellung in

Stadt Hamburg.
Ein Parterre Lokal, paſſend zu Milch und
umengeſchäft, zu verm. Näheres Rann. Str.
Daſelbſt ein Logis zu verm.

2te

Bl
4.

H. F. Exius, Galanteriewaaren

Geſchäfts Verkauf.
Ein ſeit 30 Jahren mit beſtem Erfolg be

triebenes Material, Cigarren und Spirituo
ſengeſchäft, verbunden mit Spirituoſengeſchäft
n gros, in einem Orte mit 1200 Einwoh
nern in Thüringen, iſt Kränklichkeit halber für
5390 mit 3000 Anz. zu verkaufen.

Bemerkt wird, daß noch ein Einkommen von
gegen 300 jährlich damit verbunden iſt.

Geehrte Reflektanten wollen ihre Briefe ge
fälligſt franco unter M. M. 4f 4. poste rest.
Halle aS. ſenden.

Unterhändler werden verbeten.
Empfehlung.

Klageſchriften, Verträge, Geſuche c. werden
gefertigt auf dem Büreau von
Halle a/S., gr. Steinſtr. 46. A. Hagedorn,
welcher auch die Vermittelung von Kauf und
Pachtgeſchäften und die Beſchaffung von Kapi
talien und Hypotheken übernimmt.

Ein Haus mit Material-Geſchäft nebſt gro
ßem Obſt und Gemüſegarten iſt zu verkaufen
1000 können daran ſtehen bleiben. Alles

in Halle oder bei der Wittwe Henriette
Jähnſch in Dornſtädt.

Eine nach neueſter Conſtruction erbgute an
erkannte Windmühle iſt zu verkaufen. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Zu beziehen 1 fein möblirte 3fenſtrige Stube u.
Kammer Leipzigerſtr. Nr. 4, erſte Etage.

Ein gut empfohlener Feldbüter wird geſucht.
Näheres ertheilt Gaſtwirth Fritſche in Eis-

dorf bei Teutſchenthal.
Langes Roggenſtroh liegt zum Verkauf

in Cröllwitz Nr. 4.

Nähere zu erfragen bei Herrn G. Martinius

Verkauf
für junge Leute, welche ſich ſelbſt

ſtändig machen wollen.
Ein ſeit 15 Jahren ſich in flottem Betriebe

befindliches, höchſt ſolides Material, Cigarren
und Spirituoſen Geſchäft in einer kleinen, aber
lebhaften Stadt in der Nähe Leipzigs, mit täg
lichem Poſt und Omnibusverkehr, jährlicher
Umſatz ca. 10,000 nettem Hausgrund-
ſtücke, ſoll Familienverhältniſſe halber unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Näheres bei H. G. Hohl, Leipzig, an
der Pleiße Nr. 7.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Ritterguts- Verkauf
in der Prov. Sachſen, nahe der Bahn u. Kreis
ſtadt, angenehm gelegen, mit über 500 Morgen
Areal, guten Wieſen, Gärten c. neuen herr
ſchaftl. Gebäuden, completem Jnventarium nebſt
ſehr frequenter Ziegelei c. bei 16 20 Mille
baarer Anzahlung. Reellen Selbſtkäufern Nä
heres durch den Beſitzer sub R. B., einzuſenden
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein neues herrſchaftl., in dem geſ. Stadtth.
v. Halle a/S. beleg. Haus iſt unter günſtig.
Bedingungen zu verkaufen durch A. Hage-
dorn, Halle a/S. gr. Steinſtr. 46.

Hausverkauf.
Wegen Veränderung iſt in Halle

ein Hausgrundſtück zu verkaufen.
Daſſelbe iſt von feſter, ſehr ſolider
Bauart, hat durch alle Etagen Gas
und Waſſerleitung, geräumigen Hof
und Garten, geſunde und freundliche
Lage in Mitte der Stadt. Rentabi-
lität 1200 Sehr geeignet zu einerſichern Kapital Anlage. Räheres
Kleinſchmieden Nr. 5 beim Kaufm.
Hrn. Burkhardt.

Dach u. Hohlziegel Mühlgraben 1.

rrearreereeeaaeeeeeerege

OriginalStaatsPrämienLooſe zu ſämmt
lichen von den verſchiedenen Staaten ange
kündigten Verlooſungen ſind von mir direkt

zu beziehen und überall geſetzlich zu ſpielen
Ferlaubt.

Nur A Thlr. Pr. Ert.
koſtet ein ganzes Original Loos und 2
ein halbes Loos (nicht mit den verbotenen
Promeſſen zu vergleichen) der vom Staate
genehmigten und garantirten großen

Geld Verlooſung

Größter Gewinn
100,000 Thlr.

Thlr. 60000 2 à 6000 102 à 1000
40000 2 à 5000 22000
20000 4 à 4000 à 400, 300
12000 3 à 2500 200 c. 2c.

2 à 10000 10 à 2000 werden beſtimmt
2 à 8000 23 à 1500 entſchieden

Bis zum 28. d. Mts.
Gemachte Beſtellungen werden durch Poſtvor
ſchuß prompt u. verſchwiegen ausgeführt und
verſende gleich nach der Ziehung amtliche Zie

hungsliſten und Gewinngelder.
Jeder Auftrag kann zur Erſparung des

Porto's durch Poſtkarte gemacht werden.

S. Auerbach.
Staats Effekten Handlung

Hamburg.
r

Hofmeiſter, Schaaf u. PferdeKnechte, Vieh
Mädchen ſ. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm

Eine einzelne Perſon ſucht zum I. Juni
eine kleine Wohnung, womögl. parterre. Adr.
zu erfr. bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

50 Stück Mutterſchafe und 250 Stück Erſt
linge ſtehen nach der Schur auf der Domaine
Schönewerda bei Arxtern zum Verkauf.



Dienstag d. 27. d. M. Nachm. 2 Uhr werden im Gaſt
hauſe zum Lorbeerbaum“ Meubles, Wäſche, 1 FortePiano, Uhren, Oelgemälde v. Hagen
S Hildebrandt, antike Meubles aus der Zeit Ludwig XIV. u. m. a. S. verſteigert.

Nordhauſen. J. J. Goldſchmidt, Auctions-Commiſſarius.

Vorzüglich Schöne Java-Deck-Tabacke,
sehr vortheilhatft in Arbeit, empfehlen billigst

Meiſme Be
Bahnhofsstr. Nr. 11.

Gegen Knochenbrüchigkeit der Rinder.
Präparirtes Knochenmehl (phosporſaurer Kalk) mit Gebrauchs-Anweiſung, nach Vorſchrift der

ThierArznei Schule in 1 Packeten à 7. 6 empf. O. BeckK“s Apotheke in Teutſchenthal.

Wegen des Neubauesmeines Veokhauses verlegte ich mein Geschäft, welches Keine UVUnterbrechung
erleidet,
Leipzigerstr. 84b.
gütigst gefallen zu lassen.

interimistisch aus Leipzigerstr. 8S4à unmittelbar nebenan nach
Ich bitte meine geehrte Kundschaft, sich diese kleine Störung

Curt Fprk, Leipzigerstr. 84.
Damentaschen in circa 50 diverſen Nummern, ebenſo auch Porte-

inmonnafes, vom einfachſten bis zum höchſten Luxus, empfiehlt zu reell

Leipzigerſtr. 6.
Tuch-,

Richard Pauly, große Steinſtraße Nr. S.

Robe Thlr.
Durch beſonders billigen Einkauf auf der Leipziger Meſſe offeriren

ich eine Partie Kleiderſtoffe schwerste Qualität,
Promenaden- Anzüge paſſend, 12 B. E. breit für 2 Thlr.

Bruno reLeinen- u. Modewaaren-Geschäft.

Beriiner Weissbier- Salon. Sonntag früh Speckkuchen.

namentlich für

Bei meinem Wohnungswechſel vom Markt
nach dem Jägerplatze Nr. 18 hier, ſage ich allen
meinen Kunden für das mir in meiner bisheri
gen Wohnung geſchenkte Vertrauen meinen herz
lichen Dank und bitte, mich auch in meiner
jetzigen Wohnung gütigſt mit Aufträgen beehren
zu wollen.

Mein Lager von Uhren und Goldſachen
empfehle ich beſtens und beſorge Reparaturen
in dieſen Gegenſtänden billig und ſchnell.

Halle a/S. E. Iindner,Uhrmacher.

Hochzeits- Geschenke
in wirklich großartiger Auswahl bei

Leipzigerſtr. 101. O. L.
Schmucksachen,

Bröchen, Boutons, Tuchnadeln, Knö-
pfe, Gürtelschlösser, Kämme u. S. W.
in reicher Auswahl bei

C. Luockow.
Reise- Effekten

in reicher Auswahl empfiehlt zu ſoliden
Preiſen O. LuciKG.

Bamners FelsenkKeller
in Güebſichenstein.

Eine Sommerwohnung ſofort zu ver

miethen. gJm Weißnähen und Wäaſchegeich
nen empfiehlt ſich
Anna MHientsch in Landsberg

Ein gebrauchtes Pianino noch
wie neu, ſteht billig zu verkaufen
Leipzigerſtraße Nr. 29.

Einkauf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Glas S
brocken, Sechmelz u. Gusseisen, alle sonst. Metalle,
Lumpen ete., zu den höchsten Preisen bei Hlann ä Söhne

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Saale u. Delitzsech.
Str. 7 a. M. L. Bahnhof ganze Fuhren a. d. Centesi-
mal-Waage empfangen. Zahlung: Kasse

Zwei gewölbte Niederlagen und Keller ſind
zuſammen oder getheilt zu vermiethen und kön
nen ſofort oder auch ſpäter übergeben werden.
Näheres große Märkerſtraße Nr. 23, im Hofe
links, 1 Treppe.
1 4“Leiterwagen verkauft bihig Langegaſſe 22.

K. igeh H erhegp,
Sonntag

den 25. April
I. grosses Bockbierfest,
verbunden mit Concert. (Entrée nach Be

lieben.) Bockbier à Seidel 1 6
Carl Haaßengier.

Weinberg.Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Gasthaus Büschdorf.
Sonntag den 25. April Abſchieds-VBall,

Muſik vom 12. HuſarenRegiment zu Merſe
burg, wozu freundlichſt einladet

L. Hundertſtund.
EBraunbfer

regelmäßig jeden Montag, Dienstag,
Freitag und Sonnabend in der Neu
markts- Brauerei bei Julius Müller.

RBauer's Brauereiſind eine Quantität Malzkeime im Gan-
zen abzulaſſen.

Zur Kenntnißnahme!

Am Sonnabend den
24. und Sonntag den
25. April bis Mittag
12 Uhr bin ich im

„Goldenen Ring
zu Halle a/S. für Gicht-,
Rheumatismus, Hämorrhoi
den und Bleichſuchtkranke zu
ſprechen.

Dr. Müller.
praktiſcher Arzt

aus Berlin.

GeneralVerſammlung
des Halliſchen Turnvereins und

der Turner Feuerwehr
Sonnabend den 24. April

Abends S Uhr
in Müner's Relle vue.

Tagesordnung:
a) für den Turnverein:

1) Wahl des Vorſtandes.
2) Mittheilungen reſp. Anträge

wegen des diesjährigen GauTurn.
feſt es.Für die Feuerwehr:

1) Wahl eines Zugführers u. eines
Mitgliedes des Ehrengerichts.

2) Abänderung einer Statuten-Ve
ſtimmung.

3) Geſchäftliches.
Tafelglas empfiehlt
C. H. Naundorf gr. Märkerſtr. 4.

Dem ehrwürdigen Jubelpaare D.
Herrn und Frau Schumacher

in Sangerhauſen
zur

Feier Jhrer goldenen Hochzeit,
den 19. April 1869,

in

Erinnerung früherer Tage
gemidmet.

Wenn man ein Jubiläum feiett,
Ein fünfzigjähriges zumal,
Da geht's nicht raſch mehr, nein! da leiert
Es nur ſo hin noch höchſt fatal!
Zumal ein Jubelhochzeit Paar
Sieht in der Regel weder brautlich
Noch jubelnd aus man merkt's recht deutlich
s iſt nicht mehr ſo wie's früher war!

Nennt ſolche Hochzeit man auch golden,
Das giebt der Sache keinen Glanz
Dem Brautgamsgreis nebſt ſeiner Holden
Fehlt Kraft und Luſt zum Hochzeitstanz!
Und gleichwohl All, die jugendlich
Verbinden ſich am Traugaltare,
Sie wünſchen daß als Jubelpaare
Sie einſt noch mögen ſehen ſich!

Und wohl iſt's große Gottesgnade,
Wenn ſolch ein gölden Jubelvgar
So lang auf ſeinem Lebenspfade
In treuer Lieb verbunden war;
Wenn ſie zuſammen feſt vereint
Was ihnen Gott geſandt getragen
Vereint des Lebens Gluck und Plagen,
Vereint gejauchzet und geweint!

So blickt gewiß auch heut Jhr Beide
Auf die Vergangenheit zurück
Die, zwar nicht frei von ſchwerem Leide,
Doch Euch auch brachte Freud und Gluck;
Und preiſt, im Innerſten gerührt,
Den Herrn mit dankerfüllten Herzen,
Daß er durch Freuden wie dürch Schmerzen,
Euch doch an Vaterhand geführt

Und daß er Euch noch heut' laßt ſchauen
Des Ehebundes Jubelfeſt,
Mög Euch beleben mit Vertrauen
Daß er Euch foörder nicht verlaäßt.
Ja Eure Tage friſt noch
Nach ſeiner Gnade der Erhalter,
Und laſſe ſelbſt das höchſte Alter
Nie werden Euch zum ſchweren Joch!

Und ſchlummern auch manch' Eurer Lieben
An fremdem Ort, der Heimath fern
Sie ruhn in Frieden hier und druben;
Die Erd iſt überall des Herrn!
Und die Euch Gott noch leben ließ!
Die mögen ſorgen daß Euch bluhe,
Als Segen Eurer Elternmuhe,
Jm Alter noch ein Paradies!

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Verwandten und Freunden
zur Nachricht, daß unſere gute Anng geſtern
Abend, nach langem und ſchwerem Leiden, zur
ewigen Ruhe eingegangen iſt.

Aken a/E., den 23. April 1869.
Die tiefbetrübte Mutter

Friederike Ehrhardt geb. Behrendt.
TodesAnzeige.

Vergangene Nacht halb ein Uhr ſtarb nach
ſchmerzhaftem Leiden unſer guter Gatte, Vater
und Schwiegervater, der Anſpänner Gottlieb
Ulrich zu Niemberg in ſeinem 66ſten Le
bensjahre. Dieſe Trauerbotſchaft ſei allen Freun

den und Bekannten hierdurch angezeigt.
Niemberg den 23. April 1869.
Die trauernden Hinterbliebenen

S in Niemberg, Brachwitz, Löbejün,
Genetſchk und Wöhlau bei Zöberitz

e
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dritte Veilage zu e 91 der Hollſchen Zeitung (im G. Schwehſchte ſchen Verlag

Halle, Sonnabend den 24. April 1869,

Deutſchland.
Berlin, d. 22. April. Dr. Max Hirſch erhielt heute folgendes

reiben:
XXIII. Wahlkreiſe des Königreichs Sachſen Hr. Schriftel er e Hirſch in Der zum Abges e dheren e n Reiche des

Rorddeutſchen Bundes erwahlt worden iſt, ſo wird Solches demſelben zu ſeiner
kegitimation hierdurch beſcheinigt. Dresden, 19. April 1869. Königl. Saächſiſches
Riniſterium des Jnnern. v. Noſtitz- Wallwitz

Dr. Hirſch iſt in Folge deſſen heute in den Reichstag einge
treten. Derſelbe hat ſich der Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartei
angeſchloſſen.

Das für dieſes Jahr feſtgeſetzte erſte große Flotten Manöver
der Norddeutſchen Bundeskriegsmarine ſoll unter Zuſammenziehung
einer größeren Anzahl gleichartiger Kriegsfahrzeuge zu einem Geſchwader
während des Monats Auguſt in den Nordſeegewäſſern ſtattfinden. Die
Indienſtſtellung der dazu beſtimmten Fahrzeuge wird bereits zur Aus
führung gebracht.

Das Bundespräſidium hat den in Oſtaſien ſtationirten euro
päiſchen Staaten und namentlich England Frankreich und Holland
die Abſicht kundgegeben, auf einem der deutſchen Bundesmarine von
der Regierung in Vokohama zur Dispoſition geſtellten Terrain ein
Lazareth für deutſche Matroſen (von Kriegs wie von Kauffahr
teiſchiffen) zu erbauen. Die „Meduſa“ hat auf der Höhe des Kap
der guten Hoffnung ſehr ſchweres Wetter zu beſtehen gehabt und hier-
bei eine Jolle verloren. Sonſt hat ſich das Schiff hierbei vortrefflich
bewährt.

Aus den Mittheilungen, welche die Wiener „N. Fr. Pr.“ dem
unter der Preſſe befindlichen Werke des Oeſterreichiſchen Generalſtabes
entnimmt, heben wir noch Folgendes hervor. Am 12. Juli 1866
richtete der damalige Franzöſiſche Miniſter Hr. Drouyn de Lhuys
folgendes Schreiben an den Fürſten Metternich, Geſandten Oeſterreichs
in Paris

Die Jnſtruetionen, welche ich dem Herzog von Gramont ſende laſſen ſich in
r zuſammenfaſſen: 1) Der Kaiſer weiß, daß Preußen, um den Waffe nſtill
ahd zu unterzeichnen Friedens Präliminarien verlangt. 2) Wir kennen dieſe

Pralimingrien nicht im Detail, aber der Austritt Oeſterreichs aus dem (Deutſchen)
Bunde jſt offenbar eine Conditio sine qua non die andern Bedingungen ſind
ſagt man uns ohne Bedeutung. 3) Der Kaiſer denkt, daß der Waffenſtillſtand
und Verhandlungen zum Zwecke des Friedensabſchluſſes allein eine günſtige Wen
dung für Sie in Ausſicht ſtellen. 9) Seine Majeſtät iſt entſchloſſen bei der ge
genwärtigen Kriſis die Franzöſiſche Nation nicht in einen Krieg zu ſtürzen. 5)
Oeſterreich hat ſomit ohne Zögern zu entſcheiden, ob es den Kampf bis zum Aeußer
ſten fortſetzen oder ob es die Verhandlungsgrundlage ſeines Austrittes gus dem
Bunde annehmen wolle. 6) Der Kaiſer wunſcht über dieſen Punkt ſo ſchnell als
e ins Klare geſetzt zu ſein. Dies iſt der Sinn deſſen was ich an Herrn
v. Gramont ſchrieb. Was die Sendung des Prinzen Reuß anbelangt, ſo beſtand
ſie in der Uebergabe eines Briefes des Königs von Preußen, welcher die Vorſchläge
nicht genau formulirte; einige mündliche Erläuterungen wurden gegeben wir be
ſitzen jedoch ich wiederhole es keine klare Auseinanderſetzung der Präliming
rien welche Preußen verlangt um den Waffenſtillſtand zu unterſchreiben; wir
wiſſen nür, daß der Austritt Oeſterreichs aus dem Deutſchen Bunde das sine qus
non bildet. Damit ware der Waffenſtillſtand möglich, ich glaube ſogar gewiß ohne
dieſes iſt er unmöglich.

Wir wollen hier, ſagt die „Kreuzzeitung“, noch die Sätze anfüh
ren, mit welchen nach der „N. Fr. Pr.“ der vierte Band des officiel
len Generalſtabs Werkes ſchließt. Nachdem darauf hingewieſen wor

hat, wird geſagt
Gegenüber dieſem plötzlichen und unverhältnißmaßigen Anwachſen der Preußi „Jch nehme Alles auf mich ich entführe Jhnen Jhren Patienten.“

t Eine Equipage wartet vor den rzugekommehen Nachrichten Frankreich ſchon damals Veranlaſſung, unter der Hand n
ſchen Macht fand nach glaubwuürdigen der Kaiſerlich Deſterreichiſchen Regierung

in Berlin die Frage der Wiederherſtellung ſeiner Grenzen vom Jahre 1814 anzu
regen. Es ward berichtet, daß die Franzöſiſche Diplomatie, als ſie auf Zuruckgabe
von Landau, Saarlouis, vielleicht auch Luxemburg hindeutete, einer veremptoriſchen
Ablehnung nicht begegnete; auch ſcheint es, daß das Preußiſche Cabinet gegen eine
Erweiterung der Franzöſtichen Grenzen nach Belgien hin jedenfalls noch weniger
einzuwenden gehabt hätte.

Der Oeſterreichiſche Generalſtab giebt dieſe ſeine Vermuthungen
ganz einfach zum Beſten ohne das Geringſte zu ihrer Begründung
anzuführen. Vielmehr verhinderte Preußen bekanntlich wenige Monate
nachher die Annexion Luxemburgs. Den Wiener Generalſtab wird nun
ſhwerlich Jemand in erſter Linie für dieſe durch und durch tendenziöſe
Darſtellung der diplomatiſchen Verhandlungen des Sommers 1866
verantwortlich machen.
dem auswärtigen Amte zugegangen ſein.

Jtalien.Florenz, d. 21. April. Ueber 200 Perſonen ſind verhaftet wor
den, darunter ein Engländer Namens Nathan, und viele Unteroffiziere
Mazzini ſoll in Mailand ſein. Die Kammer hat mit 211 gegen

3 Stimmen die Militärfreiheit des Klerus verworfen.

Großbritannien und Jrland.
Das katholiſche Wochenblatt „Weekly Regiſter“ berichtet von ei

er beträchtlichen Anzahl anglicaniſcher Geiſtlichen, die entſchloſſen
ſeien, dem ökumeniſchen Concil beizuwohnen, „um ihre Schwierigkeiten
den verſammelten Prälaten der geſammten Kirche vorzulegen. Es

heißt es ferner, das ernſte Verlangen dieſer Herren, mit der katho
kſgen Kirche ſich zu vereinigen, und die Hauptſchwierigkeit ihrer Lage
eſtehe darin daß ſie ihre Prieſterweihen als gültig betrachteten und

a weder wagten, eine neue Weihe mit ſich vornehmen zu laſſen, noch
ſa Jerſits in den Laienſtand unbedenklich zurückzukehren. Jn Rom
e in Folge deſſen ein beſonderer Ausſchuß niedergeſetzt worden um

mit den anglicaniſchen Weihen zu befaſſen, und man dürfe kaum
ezweifeln, daß die Bedenken der hochwürdigen Pilger von dieſem Tri

Weiſe, die von einem ſeltenen Wiſſensreichthum zeugt.

und reiſte in Geſchäftsangelegenheiten nach Varmouth.

bunal erledigt würden. Als endlichen Ausgang dieſer Miſſion erwar
tet das „Weekly Regiſter“ den Uebertritt einiger der beſten und frömm
ſten Mitglieder der engliſchen Geiſtlichkeit und vieler Laien.

Vermiſchtes.
Köln, d. 22. April. Seit vorgeſtern läuft hier das Gerücht

um, daß einer der wegen des Theaterbrandes in Unterſuchungshaft be
findlichen Männer ein Geſtändniß, daß die Familie Backhaus ermordet
worden ſei, abgelegt habe. Dem ſei, wie es wolle es ſtellt ſich
mehr und mehr die zweifelloſe Gewißheit heraus, daß das grauſenhafte
Verbrechen verübt worden iſt. Vorgeſtern wurde ein als glaubwür
dig bezeichneter Mann vernommen deſſen Ausſage ſehr bedeutſam iſt.
Letztere geht dahin, daß er, der vernommene Zeuge zuerſt oben im
Theatergebäude an der Wohnung der Familie Backhaus geweſen und
die Treppe wie Corridor von Rauch und Qualm vollſtändig frei ge
funden habe, zur Zeit, als das Feuer ſich erſt im Hintergrunde des
Gebäudes entwickelte. Der Zeuge fand die Thüren der Wohnung des
Backhaus geſchloſſen, und in der Meinung, die Familie ſchlafe noch,
rief er zuerſt die Frau Backhaus, die er von Jugend auf gekannt,
laut bei ihrem Vornamen, ohne Antwort zu erhalten. Dann rief er,
eben ſo erfolglos, den Namen Backhaus und begann hierauf, mit den
Fäuſten und Füßen auf die Thüren zu ſchlagen und zu treten, ohne,
trotz dieſes Gepolters, im Jnnern eine Spur von Leben zu vernehmen,
was ihm glauben machte, die Familie ſei bereits fort worauf er dann,
ganz unbehelligt von Rauch, ſich das Feuer im Bühnenraum nochmals
anſah und dann den Rückweg antrat. Hiernach ſcheint zweierlei feſt
geſtellt: einmal, daß Feuer und Rauch die Familie weder erſtickt noch
gehindert haben konnten, ſich zu entfernen; zum zweiten, daß zur Zeit
des Polterns an den Thüren die im Jnnern eingeſchloſſenen Perſonen
ſchon leblos, alſo in einem Zuſtande waren der ihnen jede Antwort
unmöglich machte.

Der „Wiener Vorſtadt Zeitung“ ſchreibt man aus Korneu
berg, 17. April. Der ledige Tagelöhner Mathias Harm ſtand ſchon
ſechsmal wegen Diebſtahls bei dem hieſigen Kreisgerichte in Unter
ſuchung, hat aber ſtets durch ſein Leugnen ſich „herauszureißen“ ge
wußt. Kürzlich wurde er wieder eines Einbruchsdiebſtahls verdächtig,
den er auch ſchon im erſten Verhör zum Staunen des Richters einge
ſtand. Noch mehr als dieſes Geſtändniß fiel das triumphirende Geſicht
auf, mit welchem er daſſelbe ablegte das ſich aber total veränderte
als ihm das auf drei Monate Arreſt lautende Urtheil verkündigt wurde
„Was? a Straf? J hab' ja an Segunditz-Ablaß!“ rief er. Leider be
freit dieſer nur von den ewigen, nicht auch von den zeitlichen Strafen,
belehrte ihn der Richter. „Wann i das g'wußt hätt'!“ murmelte er,
als er abgeführt wurde.

Herrn Duruy, dem franzöſiſchen Unterrichts Miniſter,
iſt kürzlich ein etwas unliebſames Quiproquo paſſirt. Er beſuchte eine
Anſtalt für Geiſteskranke einer der Patienten geſellt ſich zu ihm und
plaudert mit Sr. Excellenz nicht nur ſehr vernünftig, ſondern in einer

die von „Aber dieſerMann iſt ja kein Narr“, ſagte der Miniſter ganz erſtaunt zum Director
der Anſtalt. „Ooch, er iſt verrückt.“ „IJch werde wiederkommen“,

den, daß Preußen durch den Krieg des Jahres 1866 einen Machtzu-
wachs von 1300 Quadratmeilen mit 3,170,632 Einwohnern gewonnen

murmelt Se. Excellenz, von der apodiktiſchen Gewißheit des Directors
nur wenig überzeugt Jn der That kommt er bald wieder, und nach
einem zweiten Geſpräche mit ſeinem Schützling ſagt er zum Director

„Steigen Sie ein“, fordert
Se. Excellenz den Befreiten auf. Der weigert ſich ganz höflich vernünf
tig, zuerſt einzuſteigen, und nach einem kurzen Austauſch von Artig
keiten die den Miniſter in ſeinem Glauben an den geſunden Verſtand
ſeines Schützlings noch mehr beſtärken, betritt er der Miniſter
den Wagenſchlag z kaum aber ſtand er oben, als er auf die rück
wärtige Seite ſeines Unterleibes einen furchtbaren Fußtritt erhält.
„Hab' ich dich ſchön gefoppt“, ruft der „vollkommen Vernünftige“
lachend aus. Er lachte nicht allein, noch ein Anderer lachte mit, frei
lich aus pflichtſchuldigſter Devotion nur in den Bart; dieſer Andere
war der Director der wohl gewußt hatte, mit wem er es zu thun
habe, und innerlich über den „fußgreiflichen“ Beweis, der die irrige

Die Materialien dazu können ihm nur aus Anſicht Sr. Excellenz berichtigt, in ganz illoyales Entzücken gerieth.
Herr Duruy wird wohl nicht ſo bald wieder die „Befreiung eines Nar

ren“ in Angriff nehmen.
T Fondon, d. 20. April. er bekannte Sheward, welcher

ſich ſelbſt angeklagt hat, ſeine Frau vor 18 Jahren in Norwich ge
mordet und auf das gräßlichſte verſtümmelt zu haben und welcher deß
halb kürzlich vor dem Schwurgerichte zu Norwich zum Tode verurtheilt
worden iſt, hat heute Morgen ſeine Strafe erlitten da der Miniſter
des Jnnern keinen Grund fand, ſeine Begnadigung bei der Königin
zu beantragen. Vor ein paar Tagen hatte der Mörder ein umfaſſen
des Geſtändniß abgelegt, welches aus authentiſcher Quelle veröffentlicht
wird und das wir im Auszuge mittheilen, weil es dem vorliegenden
Falle in den Annalen des Verbrechens eine hervorragende Stelle an
weiſt. Daſſelbe iſt aus dem Stadtgefängniſſe von Norwich vom 13.
April datirt und in Gegenwart mehrerer Zeugen zu Papier genom
men worden. Als Motio des Mordes ergiebt ſich eine augenblickliche
Zornaufwallung, welche aus einer Erörterung über die Verwendung
einer kleinen Geldſumme entſtand. Sheward verſetzte ſeiner Frau einen
Schnitt mit dem Raſirmeſſer in den Hals durch welchen ſie augen
blicklich ſtarb. Der Mörder bedeckte den Leichnam mit einer Schürze

Abends kam



er zurück, ſchlief auf. dem Sopha und ging des andern Morgens um
die gewöhnliche Zeit zur Arbeit. Um 4 Uhr Nachmittags kehrte er zu
rück, zündete in dem Schlafzimmer, in welchem er den Mord begangen
hatte, ein Feuer an und begann den Leichnam zu verſtümmeln. Nach-
dem er ſich mit dieſer ſcheußlichen Arbeit bis halb 10 Uhr Abends be
ſchäftigt hatte, nahm er einige Theile des Körpers, verließ das Haus
und ſtreute ſie überall umher. Daſſelbe that er an ſechs hinter ein
ander folgenden Tagen, nachdem er den Kopf inzwiſchen in einem
Keſſel gekocht, das Gehirn auseinander gebrochen und auch Hände und
Füße in einen Brei zuſammen zu kochen verſucht hatte. Nachdem er
dergeſtalt den ganzen Leichnam ſtückweiſe zerſtreut hatte noch ehe
er ſein ſcheußliches Werk vollendet, war die Polizei mit Nachſuchun-
gen nach dem Mörder und der Ermordeten beſchäftigt, aber vergebens

verbrannte er Betttücher, Kiſſenbezüge, Nachtrobe und alles, was
Blutſpuren an ſich trug. Die Bettdecken, welche mit Blut befleckt
waren, ſchnitt er in kleine Stückchen und warf ſie in allen Theilen
der Stadt umher, und das lange Haar, welches er mit der Scheere in
kurze Endchen zerſchnitten hatte, wurde vom Winde in alle Himmels
gegenden zerſtreut. Ein Jahr nach dieſer Gräuelthat heirarhete der
Mörder wieder, von keinem beargwöhnt, von keinem über ſeine erſte
Frau befragt und es vergingen 18 Jahre ehe das Geheimniß von
Norwich, mit deſſen Löſung die Polizei ſich Jahre lang abgemüht hatte,
durch Sheward ſelber aufgeklärt wurde. Ein eigenthümliches Streif
Ucht wirft dieſer Fall nicht nur auf die Polizei, welche trotz der acht-
tägigen Ausübung des Verbrechens dem Mörder nicht auf die Spur
kommen konnte, ſondern auch auf den Stand der mediciniſchen Wiſſen-
ſchaft in England. Das Zeugniß der Aerzte ſprach ſich nämlich zur
Zeit der Mordthat einſtimmig dahin aus daß die aufgefundenen Kno-
chenreſte einem Frauenzimmer von höchſtens 25 Jahren angehören müß-
ten, während die Gemordete 54 Jahre alt war. Vielleicht iſt es
grade dieſem Jrrthume der Sachverſtändigen zuzuſchreiben, daß der Ur
heber einer ſolchen Gräuelthat ſich 18 Jahre lang dem Arme der Ge
rechtigkeit entziehen konnte und ſich zuletzt noch ſelbſt angeben mußte.

Studenten unruhen in Petersburg. Die Veranlaſſung
zum Ausbruche der letzten unxuhigen Bewegungen unter den Studen
ten in Petersburg gaben, wie der „Kreuzzeitung“ mitgetheilt wird, 100
Stipendien und 20,000 Rubel, die der Kaiſer bei der UniverſitätsJu
belfeier zur Veriheilung an arme Studirende geſchenkt hatte. Die
Unioerſitäis- Verwaltung hatte ſich an die Profeſſoren gewendet und dieſe
hatten die Studenten aufgefordert, die würdigſten und dürftigſten unter
ſich zu bezeichnen. Die Vorſchläge der Studenten wurden eingereicht,
die Verwaltung aber änderte ſie und bedachte mit den Stipendien auch
Söhne von Univerſitäts-Profeſſoren, unter Anderen einen, deſſen Vater
für ſeine Profeſſur einen Gehalt von 6000 Rubeln bezieht. Die Un
zufriedenheit hierüber machte ſich denn auch bald in Tumulten Luft, ſo
daß in den Stadttheil, wo die Univerſität liegt, 250 Gendagrmen und
100 Mann von der Brandcompagnie verlegt wurden.

Eine geſtohlene Million Jn Philadelphia wurde am
Sonntag den 4. v. M. während der Tagesſtunden von 6 Uhr Morgens
bis 6 Uhr Abends, als der Wächter das Lokal, verlaſſen, der Geld
ſchrank im St. John's Safety Fuld Building erbrochen und der Jn-
halt im Werthe von ca. Doll. 1,000,000, davon über Doll. 600,000
in Banknoten Obligationen geſtohlen.

Sagebiel's Etabliſſement in Hamburg kündigte dieſer Tage
an: Bei großem Concert AmgzonenQuadrille, ausgeführt auf Velo
cipeden von 12 Damen.

Jm untern Theile der Stadt New-York, namentlich in Broad
ſtreet und Exchange Place ſind Velocipedes (Tretwagen) in häufigem
Gebrauch, und es iſt bewunderungswürdig, mit welcher Geſchicklichkeit ſich
die Velocipediſten durch die, die Straße anfüllenden Fuhrwerke hin
durchwinden.

Erfüllung einer religiöſen Bedingung.] Eines Ta
ges kam der Kaffernhäuptling TauhaWauhy mit ſeinen drei Frauen
zu einem Miſſionär mit der Bitte, ihn ſammt denſelben zu kaufen.
Als dieſer ihm aber bedeutete, daß die Chriſten nur Eine Frau haben
dürften und er ihn deshalb nicht taufen könne entfernte er ſich be
trübt und ſchweigend. Nach vierzehn Tagen kam er jedoch ganz ver
gnügt wieder, dieemal nur mit Einer Frau und der erneuerten Bitte,
ihn taufen zu wollen. „Ja, wo haſt du denn deine beiden anderen
Frauen gelaſſen „Die hab' ich unterdeſſen gefreſſen.“

Nachrichten aus Halle.
Heute (23. April) habilitirte ſich Dr. phil. Georg Cantor

bei der philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität als Privatdocent

für Mathematik. (H. T.)Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten
am 26. April 1869.

Anfang 4 Uhr.
Geſchloſſene Sitzung.

H. Veränderungen in der Redaction und Verwaltung des Tage
blatts. 2) Unterſtützung eines Lehrers Behufs einer Badereiſe. 3) An
ſteung eines Lehrers. 4) Wahl eines Stadtbaurathes.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gloeckner.

Petroleum.
Berlin (22 April) Raffinirtes Standard white) per Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Etr.) loco 8 pr. April 7 bz., pr. April Mai
7 bz. pr. Sept. Oct. 8 bz. Hamburg: Unverändert, loeb I a
pr. April 14 pr. Magi/ Juli 14,, ff Aug. Dec. 16 Bre men Ohne
Frage Antwerpen: Ruhig Weiße Type loco 53, pr. April 53, pr. Mai

Septbr. 57 Amſterdam (216 April): 25. New-Porkz hPewVork 32 do. in Philadelphia 32 t
Zucker.

Paris (21. April): Entrepot pr. cont 69,50, Mai Aug. 70,50. (22. ARunkelruüben Zucker pr. eompt. 69,50 pr. Mai Auguſt b. e Kreeteh

(21. April): Unbelebt. London (20. April In loco williger, eine Ladung
Bahig zu 252 s., eine Ladung Portorico zu 27 verkauft. Totalvorrath 67,844
Tous, Ablieferung gu den Conſum 3520 Tons, Export 400 Tons, gelandet 5022
Tons 100,440 Ciwt. An der Küſte 25 Ladungen ſchwimmend angekommen
Raff. ftau. New-Pork (21, April): Havanng Zucker Nr. 12. 12 Gold

I n i avanng: t t e WechſelI atavig (2. April): Nr. 14. 15--15 fl. hell. Zuckerfee Ernte reichüch. e er s a
Halliſcher Cages Kalender.

a Sonnabend den 24. AprilKirchliche Anzeigen. Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2——4.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtundenkvon Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10— 12 u. Nm. 2 5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2— 6 gr. Märkerſtraße 28

WaarenLager nur für Mitglieder, von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchleßgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „„Tulpel!,
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8- 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8- 10 in Schmidts Hotel (geſellige Unterhaltung)
Naturforſchende Geſellſchaft: Ab, 5--7 in der „„Reſidenz“!.
Gärtner Verein Ab. 8- 10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde im Roſenthal
Turnverein u Feuerwehr: Ab. 8 Generalverſammlung in „„Bellevue“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung auf dem Jägerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Paradles.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal.
Jabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchxömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug s Schnellzug P. Per
ſonenzug G gemiſchter Zug Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm. (P), I U. 30 M. Nm.
5 54 M. Nm. 8 U. 10 M. Ab. (8).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. Vm. (C), 9 30 M. Vm.
e a 4 U. 15 M. Nm. 7 U. 320 M. Ab. (p), 8 B.

Magpehurg W. Du n zo M. n. Du. W. Am5 U. 55 Ab. 7 U. 36 M. Ab. (0) 8 U. 40 M. Ab. (Gy übern. i.
Cöthen), 11 U. 20 M. Nchts. (P).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (D), 1 U. 50 M. Nm. (D),
7. u. 40 M. Ab. G. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 30 M. Vm. S 11 u. 3 M. Vm. (8),
1 n. 50 M. Nm. 7 U. 45 M. Ab. 11 8 M. Nehts. (8).

Fersonenposten, Aben von Halle nach. Cönnern 9 U. Vm,
Löbefün 3 Nm. BDuerfurt (Roßleben) 8 U. Nm. 12 U. 45 M
Nechts. Salzmünde 9. N. Vm. Wettin s U. 15 M. Nm.

Fremdenliſte.
Ltgct Aurzen e e Vene r Ia bis 23, April.
Stadt Aürien. r. Partik. Maye a. Breslau. Hr, Paſtor Zimmer g. Cöln

Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Leipzig Renner g. Hof Neumann a. Berlin,
Zügel a. Bernburg

vlelaner Räng. Die Hern. Rent, Wiedemann a. Würzburg u. Tanneberg a.
Allſtedt. Hr. Monteur Forſtmann a. Elberfeld. Hr. Rittergutsbeſ. Meyer a.
Stade. Hr. Berginſp. Graf a. Freiberg. Hr. Baumſtr. Weber a. Weimar.
Die Hrrn. Kaufl. Höffner a. Breslau u. Borchard u. Levy a. Berlin.

Soldner öwe. Hr. Reg.Rath v. Nulk a. Stuttgart. Die Herrn Kauſt,
Briemer u. Bauerfeld a. Berlin, Graßhof a, Nordhauſen Staute a. Aachen,
Hirſchfeld a. Magdeburg, Birnbaum a. Erfurt, Reinhardt, Samuel, Künzel u
Schmidt a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Frau OAmtm. Lüttich a. Sylda. Hr. Amtm. Brgſſert a.
Polleben. Hr. Juſtitiar. Dr. Pinſeel a. Berlin. Hr. Rent. Heiſe g. Baſel
Die Hrru. Fabrik. Hartmann a. Chemnitz u. Lüders a. Roßlau. Die Hrry,
Kaufl. Körner u. Bette a. Berlin Hendeß g. Nordhauſen Pape u. Heinrich
g. Leipzig, Staudiegel a. Dresden Katz g. Frankfurt a M. Pulvers a. Gera,
Elkan a. Magdeburg Pingel a. Cöln Römer a. Hannover u. Löwenberg a.

m Hr. S wMentels Hétel. He. Baron v. Wattenwyl m. Sohn a. Bern. Hr. Hauptm.Weiß a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Pollas g. Hannover. t Arzt
Dr. Böttcher a. Mainz. Hr. Fabrik. Ahlfeld a. Bernburg. Hr. Gutsbe
Boſſe a. Berlin. Hr. Jnſp. Peter a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Magnus
a Nordhauzen, Walter g. Delitzſch Roche m. Frau a. Berlin, Bolze a. Leipyg
Wagner a, Elberfeld. Frl. Hoffmann a. Großzſchocher.

Rueasiseher Hor. Hr. Hüttendirect. Grieshammer a. Tangerhutte.
Hauptm. v. Janke g. Berlin. Die Hrrn. Oekon. Haaſengier u. Wille g.
Aſchersleben. Hr. Rent. Rühling a. Gerg. Die Hrrn. Kauft. Pfeifer a. Al
tona, Sander a. Dortmund Auffahrt a. Saalfeld Th. Bloßfeld a. Berlin

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
23. April 1869.

Berliner Fonds -Vörſe.
Tendenz: Schluß feſt.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102 do. 93ne re Heſt et Losu n e Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 81 J ſe 54ne an 50 er e Jtalienlſche n 5
ſenbahnStamm-Aet fen. Altona- Kiel 108 Bergiſch Märklſche

129 Berlin Anhalt 181. BerlinGoörlitz 75 n BerlinStettin 131. BreslauSchweidnitz 1095 CölnMinden 118 Eoſel-Oderb. 105
Mecklenburger 73 Magdeburg Halberſtadt 135 Magdeburg Leipziger 195.
Mainz Ludwigshafen 134 Mark. Poſen 64. Oberſchleſiſche 174 Oeſterr.
Franzoſen 185 Oeſterr. Lombarden 126,. Rechte Oderufer 87 Rheiniſche 113

er re 134 9 tanken. othekenCertiſtcate 100/,. Preuß. h.Aetien 103Oeſterr. Noten 82 rot ß e Preuß Hpreth Arte
Berliner Getreide Börſe.

gpendenz: matt. Loco 51 Frühjahr 51Noggen. Mal /Junls0.„„Zull 50.
Rübbl. Laufender Monat 10 Herbſt 10
Spiritus. Tendenz ruhig. Loco 16. Frühjahr 16 Mal Juni 16

Kündigung 20,000 Quart.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrucker in Hahe.

Phlladelphig: Raff. 82

Hr.
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